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Tageszeitung für Das werktätige Volk Mittelvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 8.50 JC mit Zustellgebühr;öurch dre Pest bezogen 8 .50 Jt ; in der Geschäftsstelle und bei unserenKarlsruher Ablagen abgeholt 7 .50 Jt monatlich . — Einzelexemplare 40 H .

Ausgabe : Werktags mittags . GeschästSstelle
u. Redaktion: Luisen-str . 24. Fernsprecher:
GeschästSstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen : Tie einspaltige Kolonelzeile 1 .50 Jt . Die Rek.'amezeile
5.50 Jt ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif .

' — Annahme¬
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor .

Sie Fragt des ZghlMgMsIWj
Di « Anleiheverhaudlungen gescheitert ?

London , 5. Dez . „Daily Telegraph" teilt mit, daßRathenaus Verhandlungen über die Gewährung einer
Anleihe mißglückt seien . Deutschland wird daher um ein
Moratorium nachfuchen, wenn dieses nicht bereits getan ist.
Die „Westminster Gazette" bestätigt diese Meldung und
bezeichnet die Lage als sehr kritisch . DaS Blatt erhofft
eventuell einen günstigen Erfolg von einem Eingreifen der
Bereinigung für gesunde Währung . Es sagt, daß seitens
amerikanischer Bankiers bereits die Zustimmung zu einem sol¬
chen Kongreß von Fachleuten vorlicge , aber noch nicht von
Frankreich. Noch bester würde eine internationale Kommission
sein , deren Mitglieder direkt von den betreffenden Regierungen
ernannt werden müßten . England müsse auf Amerika hören
und die Rcparationskrisr zu lösen suchen.

Reich?rrniern" q und Moratorium
TU. Berlin , 6. Dez. Wie das „B . T .

" aus unterrichteten
Kreisen hört, hat die Reichsregicrung bis jetzt noch keinen An¬
trag auf ein Moratorium gestellt . Man ist der Ansicht, daß
diese Frage erst akut wird, wenn Tr . Rathcnau aus London
nach Berlin zurückgekehrt ist. ' Anläßlich des gestrigen Prcsse-
empfangs wurde die Tatsache lebhaft erörtert , daß von seiten
der Reichsregierung in der Angelegenheit der Kreditbeschaffung
im Auslande bereits ein offizieller Schritt erfolgt sein soll. Wie
dazu aus Parlamentskrcisen verlautet , ist ein solcher offizieller
Schritt der Reichsregicrung tatsächlich bereits vor einigen Tagen
erfolgt. Dieser Schritt ist bei den für die Frage der Kredite
zuständigen englischen Stellen unternommen worden . Eine
Antwort auf diese formelle Frage liegt bas jetzt noch nicht vor.
Heute nachmittag Ü5 Uhr findet eine Kabinettssitzung statt, in
der über die schwebenden Fragen , insbesondere über das Repa-
rationsproblem beraten werden soll.

Ratleira » auf dem Wege nach Berlin
TU. Berlin , 5. Dez. Rathenau wird am heutigen Tage

London verlaffen, um nach Berlin zurückzukehren . Informierte
Kreise glauben zu misten, daß die von Ralhenau geführten Ver¬
handlungen mit maßgebenden Persönlichkeiten sich lediglich um
Aufnahme von Krediten für die deutsche Industrie drehten.
Schon mit Rücksicht auf die Haltung Frankreichs an der Frage
eines Moratoriums für Deutschland hätte die britische Regie¬
rung nicht mit Rathcnau selbst in Verhandlungen treten kön¬
nen, da eine offizielle französische Erklärung über das Pro¬
blem eines Zahlungsaufschubs für die deutschen Reparations¬
leistungen noch erfolgt.

Der . .Petit Parisien " gegen ein Moratorium
TU Paris , 5. Dez. Der „Petit Parisien " veröffentlicht

unter dem Namen „ Cherons" einen außerordentlich heftigen
Artikel gegen d,e Moratoriumsidee . Tieies Moratorium ist
unmöglich , schreibt er, memand in Frankreich würde die Ver¬
antwortung für einen solchen Verzicht auf unsere wichtigsten
und bedeutsamsten Interessen übernehmen. Deutschland ist
verurteilt worden, alles zu bezahlen, was eS uns schuldet. Die
ausdrücklichsten Vorbehalte mügen in dieser Richtung hin noch
heute gemacht werden. Es würde absolut skandalös fein, wenn
man unfern Angreifern von 1914 erlaubte , sich den teilweisen
Berpflichungen zu enziehen, die ihnen auferlegt worden sind.
ES gibt für uns kein Moratorium , da wir gezwungen sind, die
zerstörten Gebiete wieder aufzubauen und die Pensionen un¬
serer Kriegsinvaliden zu bezahlen. Es gibt kein Moratorium
für diejenigen, die leichtsinnig und verbrecherisch Urheber so
vieler Schäden und so vieler Leiden sind . Tie Welt will ihre
Sympathie und ihre Ermutigungen den Opfern und nicht den
verurteilten Angreifern aufsparen .

Konferenz der aiti erten Ansienmi' ister
TU. Paris , 5. Dez. Entgegen dem gestrigen Dementi

de» „Temps" bestätigt das französische Ministerium deS Aeußern
gestern abend amtlich , daß eine Zusammenkunft der
englischen, französischen und italienischen Außenminister, daS ist
als, Lord Curzon, Briand und della Tretta in Paris unmittel -
bar bevorstehe . Eine Bestätigung, daß bei den Besprechungen
zwischen Curzon und Briand die deutiche Rcparationsfrage eine
Huptrolle spielen werde , ist in der Tatsache zu sehen, daß der
französische Botschafter in Berlin . CbarleS Laurent , gesteru
Sonntag abend ganz plötzlich von Briand nach Paris gerufen
worden ist, um au den am Samstag beginnenden Besprechungen
teilzunehmen.

Die Franzosen unversöhnlich
WTB . Paris , &. Dez. In Peronne sprach sich eine Ver¬

sammlung, die die Bereinigung der ehemaligen Frontkämpfer
cinberufen hatte, einstimmig gegen die Beschäftigung deutscher

j Arbeiter aus . Die Abstimmung in den elf Dörfern , die für den' Wiederaufbau durch Deutschland bestimmt sind, ergab, daß sich
51 Prozent gegen Deutschland ausgesprochen haben.

Die genannten Gemeinden scheinen den neuerlichen Einflüs¬
sen gewisser französischer Jndustriekreise unterlegen zu sein, die
anscheinend über die Politik, die zum Abschluß des Wiesbadener
Abkommens geführt hat, die Oberhand gewonnen zu haben . Wie

' der „Franks. Ztg.
" aus Paris gemeldet wird, finden neuerdings

die Pläne einer aktiven deutschen Mitarbeit beim Wiederaufbau
, der zerstörten Departements von dieser Seite nicht nur keinerlei
Unterstützung , sondern sie werden sogar systematisch durchkreuzt .
Als Herr Loucheur in der vorigen Wocbe den Vertretern der Ge¬
meinden des Sektors von ChaulneS» die zuerst unter Teilnahme
deutscher Architekten und Arbeiter aufgebaut werden sollen, er¬
klärte, er könne die von der C. G . T . veranstaltete Abstimmung ,
die eine Mehrheit von rund 90 Prozent für die Heranziehung
deutscher Arbeitskräfte ergeben hatte, nicht anerkenne», hat dies
zu der Befürchtung Anlaß geneben , daß man wohl erst die Er¬
gebnisse der dem Projekt feindlichen Provaannda abwarten wolle.
Diese Vermutung erfährt heute eine Bestätigung durch eine aus
dem französischen Wiederaufbaumlnisterium stammende Infor¬
mation, daß die übergroße Mehrheit der Bewohner des Gebiete ?
von ChaulneS nach der „ aufllärendeu Tätigkeit des Präfekten
des Somme-DepartementS" von einem Aufbau »hier Gemeinden

' durch deutsche Arbeiter nichts mehr wissen wolle.
Diese offenkundige Sabotage der deutschen Bemühungen,

durch aktive Mitarbeit das Wiederaufbauwerk zu beschleunigen ,
durch die »hm unterstehenden Stellen hat Herrn Loucheur nicht
gehindert, einer Abordnung der Gemeinde» des Chemin -des -Da-
mes, die zu Anfang dieser Woche zum Wiederaufbau ihrer Kom¬
munen Hilfe verlangten, zu versichern , die Schuld liege lediglich
an der deutsche» Negierung , die das Aufgebot deutscher Arbeits¬
kräfte noch immer verzögere . Im Interesse der Sache wäre es
dringend geboten , wenn die zu 'Endige deutsche Stelle diesen ' fal¬
schen Darstellungen amtlich er -zentreten würde .

Die Koftenlast für die interalliierten
Kommissionen

Berlin , 5. Dez . In einigen Blättern ist dieser Tage eine
Notiz über die Kosten der interalliierten Kommis -

i s i o n r a erschienen , die irrige Angaben enthält. Die Gesamt-
I kosten der Kommissionen in Deutschland sind weit höher . Die
I dort genannten Zahlen können sich nur auf Berlin allein be¬
ziehen. Die Gesamtsummen der Auslagen für Kommissionen ,
abgesehen von den weiter unten anfgeführten Kosten , betragen

> für den Monat Oktober 23 457 641 63 Jt . Sie verteilen sich
u. a . wie folgt: Berlin : 1250 336.56 Jt ; BreSlau :
248 341 .75 4k ; Kassel : 111 615 Koblenz : 121 960.75
Dresden : 204 546 .61 Jt ; $ ttff eibar f : 209 588 Jt ; Stiel :

. 157 627.33 Jt ; München : 40100399 Jtt Stettin :
1215 543 .60 Jt - ; Stuttgart : 245148.20 Jt ; kleinere Städte :
j 291905.99 Jt . ES fehlen noch die Zusammenstellungen für
Königsberg i. P . und für Breme «. Dir übrigen Kosten' umfassen : Koste« für Nnterbringung von Oftizieren , Kosten für

j Unterbringung für Mannschaften, Kosten für Instandsetzung
von Kraftwagen . Kosten für Geschäftszimmer. Kosten für daS
deutsche Personal , Koste» allgemein fachlicher Natur , Kosten für
Heizung und Beleuchtung, Kosten für sanitäre Zwecke und Kosten
anderer Art , die unter den vorstehenden nicht «nterzubringen
sind. Die Kosten für die Gehälter der Mitglieder der Kontroll-
kommissionen sind in der obigen Aufstellung nicht inbegriffen.

Weiterer Abtransport amerikanischer
Truppen

TU. Koblenz , 5 . Dez. Der zweite amerikanische Trupprn -
tranSport wird heute die amerikanische Zone verlassen .

Tagung des intern . Gerichtshofes
TU. Rotterdam , 5. Dez. Der internationale Gerichtshof

! wird am 30. Januar im Haag zufammentreten und wird sich
in seiner ersten Sitzung mit den Organisationsfragen beschäf¬
tigen.

Die Note der Reparationskommiffion
eingetroffen

TU. B e r li n , 5 . Dez. Die Rote der Reparationskommis-
si-n ist gestern in Berlin übergeben worden. Der Inhalt
stimmt allgemein mit der von HavaS übermittelten Fassung
überein. B « n einer neuen Reise der Reparationstommisston
»ach Berlin , von der Pariser Blätter spreche«, ist den Pariser
tuftändige» Stellen nichts bekannt .

TU . Berlin , 6. Dez . Wre das „B . T ." Hort, ist man ,n maß-
sehenden Kreisen der Ansicht, daß durch die letzte Mahnnote der
Reparationskommission eine Aenderung in der Lage oder tmt
«erschärfung der Situation nicht eingetreten sei. Ob eine Ant¬
wort auf die Note erfolgen wird, steht zur Zeit noch nicht fest, da
sich das Kabinett mit ihr noch nicht beschäftigt hat.'

Streik in Mährisck -Ostrau
WTB . Prag , 5 . Dez. Auf allen 39 Zechen des mährisch -

kstrauischen Reviers brach heute der Streik aus , an dem 45 500
Arbeiter teilnahmen . . In den Kokereien wird gearbeitet. Heute
dormiltag fand im Ministerium für öffentliche Arbeiten eine
Beratung zwischen Vertretern der Grubenbesitzer und den po -
litischcn Parteien statt, die hauptsächlich die Arbeiterintereffen
dertraten.

Plünderungen in Berlin
WTB . Berlin , 5 . Dez. Heute nachmittag bewegte sich ein

Zug von mehreren Hundert Arbeitslosen durch die Lilienstraße,
wo ein Kleidergeschäft geplündert wurde, nach der Prenzlauer
Allee, wo eine Bäckerei ausgeräumt wurde. Die Polizei ver¬
haftete 110 Plünderer . In Neukölln räumten nachmittags
mehrere Hundert Personen eine Konditorei aus .

TU. Berlin » 6. Dez . In später Nachtstunde kam es gestern
wieder zu Plünderungen in Neukölln . Große Gruppen von Er -
werbslosen durchzogen die Straßen , um zu demonstrieren. Diese
wurden von den Schutzpolizisten ausemandergetrieben . Daraus
bildeten sich kleinere Trupps von etwa 100 Personen, die Klei¬
dungs- und Lebensmittelgeschäfteplünderten . Schließlich , gelang
es 110 Personen zu verhaften. Eine Abordnung der Erwerbs¬
losen und Obdachlosen begab sich dann in das Rathaus und ver¬
langte den Oberbürgermeister zu sprechen. Dieser empfing die
Leute , die von ihm eine sofortige Wirtschaftsbeihilf̂ von 100 Jt
für jeden Erwerbslosen verlangten . Der Oberbürgermeister er¬
klärte, daß dazu erst die Zustimmung deS Magistrats notwendig
sei. Man befürchtet für heute und die nächsten Tage weitere
Ausschreitungen. Die Schutzpolizei wurde daher in erhöhte
Alarmbereitschaft gesetzt.

beehr kritische Aschen ::
In Berlin ist am 3 . Dezember eine Kreditkom¬

mission bei der Reichsregierung gebildet worden , die
unter der Leitung des Reichskanzlers ihre Geschäfte führen
wird. An der Spitze dieser Kommission steht der Reichs-
bankpräsident Havenstein . Es folgen Vertreter der
größten deutschen Banken : Mendelsohn , Marburg ,
Diskonto - Gesellschaft und Deutsche Bank ,
ein Vertreter der Treuhand - Verwaltung für das
deutsch -niederländische Finanzabkommen, (durch welches die
Zahlung der ersten Reparationsmilliarde nach dem Finanz¬
diktat ermöglicht wurde und 3 Vertreter des Reichsverban¬
des der deutschen Industrie , die Herren Hugenberg .
Kraemer und Bücher . Von diesen dreien ist nur einer
ein Vertreter jener äußerst rechtsradikalen Richtung im
Reichsverband , die jeder Ersüllungspolitik widerstrebt, und
die darum auch das sogen. Kreditangebot der Industrie an
unmögliche Bedingungen geknüpft hat. Dieser eine ist
Herr Hugenberg . Von den anderen acht Mitgliedern
der Kommission ist ohne weiteres anzunehmen, daß sie ihr
Werk mit bestem Willen fördern werden.

Ter Umstand , daß an der Spitze der Kreditkommisston
der Reichsbankpräsident Haben st ein steht, läßt den
Schluß zu, daß als Träger des Kredits der gesucht wird,
und über den Rathenau (nicht Stinnes ) in London un¬
terhandelt hat, die Reichs bank in Betracht kommt.
Wäre dies der Fall , so könnte man annehmen, daß auf der
anderen Seite ein großes Bankinstitut , das zum englischen
Staat in einem ähnlichen Verhältnis steht, wie die Reichs¬
bank zum deutschen, das wäre also die Bank von Eng -
lau d , als Kreditgeber austreten würde. Das heißt na¬
türlich . wenn das Geschäft zustande kommt , und sein Zu¬
standekommen ist durchaus noch nicht sicher.

Der Plan ist bekanntlich , die Januar - und Februar¬
raten durch eine Anleihe zu decken und dann ein
Moratorium von einigen - Jahren » wenigstens
zwei, eintreten zu lassen. Gelingt dieser Plan , so sind die
schlimmsten Gefahren für Deutschland überwunden. Wir
bekommen dann eine Atempause, in der wir unsere finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse im Innern ordnen
können und in der man auf beiden Seiten in aller Ruhe
überlegen kann , in welcher Weise die Verpflichtungen
Deutschlands an die Entente am vernünftigsten und zweck¬
mäßigsten geregelt werden Können . Neue Verhandlungen
würden in einer vollständig geänderten Atmosphäre statt¬
finden können , denn niemand kann verkennen , daß der Haß
gegen Deutschland überall in raschem Abnehmen ist und
daß sich die nationalistischen Leidenschaften , soweit , sie noch
vorhanden find , anderen Zielen zuwenden . In Frank -
reich hat die. im Jahre 1919 gewählte Kammer des natio¬
nalen Blocks nicht mehr ganz zwei Jahre zu leben , und
wenn man auch nicht darauf rechnen kann , daß sich oaS
französische Rentnervolk so leicht als ein großzügiger Glau-
biger erweisen könnte , so ist doch auch in Frankreich eine
Entwicklung zur wirtschaftlichen Vernunft , em
Abebben der militaristisch - chauvinistischen
W e l l e zu erkennen . Man kann also in diesem Falle wirk-.s
lich sagen : Zeit gewonnen, alles gewonnen, oder wenig - .

'

siens unendlich viel gewonnen. Kommen wir über den
Berg der Reparationsraten von Januar und Februar hin¬
über, dann hat die so viel umkämpste Ersüllungspolitik
alles erreicht , was man durch sie zu erreichen beabsichtigte. .

Die Frage ist nur : Kommenwirwirklichüberi
diesen Berg ? Und hier ist die Situation wahrlich ab- ,
sonderlich genug. Die Reparationskommission fordert unS
in strengem Tone auf , „bei den ausländischen Geldver -
leihern alle Anstrengungen zu machen, um die erforderliche
Ergänzung ausländischer Devisen zu erhalten" . Aber ob
wir mit unseren Anstrengungen Erfolg haben, das hangt
viel weniger als von uns selber, von der Reparatlonskom-
Mission ab und den Mächten, die hinter ihr stehen. Wenn
uns z. B. die Bank von England vielleicht mit Unterstützung
amerikanischer Geldgeber 600 Millionen Goldmark bcimk
ligt, dann ist die Sache auf dem besten Wege. Wenn sie
das aber nicht tut , dann muß die Reparationskomnusnon■
den Mächten anzeigen, daß wir mit unseren Derpfilchtun - ,
gen im -Rückstand geblieben sind . Sie muß ihr Urteil da- l
rüber abgeben , ob die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands .
vonDeutschland selbst verschuldet,st oder
nicht , und sie muß den Mächten Vorschläge über zu,er¬
greifende Maßnahmen machen. Vernünftigerweise mußte
man sagen : Da es heute nicht vom guten Willen Deutsch¬
lands , sondern vom guten Willen englischer und amen-
konischer Kapitalisten abhängt , ob Deutschland . ahlen wird
oder nicht, kann im Falle einer Nichtzahlung auch nicht von
einem deutschen Verschulden gesprochen werden.

.
'

So einfach liegen aber in der Wirklichkeit die Tinge
nicht, weil in ihre nicht die Logik entscheidet, sondern viel,
mehr etwas, was nur zu oft ihr gerades Gegenteil ist, näm,
lich die P o l i t i k. Die Frage , ob Deutschland die An¬
leihe erhält, oder «b es sie nicht erhält , und was geschieht ,
wenn Deutschland kein Geld erhält und infolgedessen auch
nicht bezahlen kann , ist nicht nur eine wirtschaftliche, son¬
dern auch eine politische Frage . Die Gegensätze
zwischen Frankreich und England und die, aus nxisß Briet-;
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Zungen und Zertrümmerung der deutschen Einheit gerich-
tete Politik des nationalen Blocks werden dabei ihre Rolle
spielen . Was sich in den nächsten sechs Wochen entwickelnwrrd, das ist nicht nur eine wirtschaftliche Transaktion
größten Stils , sondern es ist auch eine diplomatische
Angelegenheit von allergrößter Bedeu -
tung .

Jnnerpolitisch bedeutet es eine Entspannung , daß nun
offenbar mcht mehr der Reichsverband der deutschen Jndu -
stne als Kreditträger in Betracht kommt . Dieser Umstandwrrd hoffentlich auch die Erledigung der Stenerarbeit im
Reichstag leichter gestalten , die unter den gegebenen Um¬
ständen für die auswärtige Politik von äußerster Wichtig-
reit ist . Die Reparationskommission wirft der deutschen
Regierung vor, daß sie „es versäumt hat, beizeiten die er¬
forderlichen Mittel zu ergreifen, um das Budget derart ins
Gleichgewicht zu bringen, daß die öffentlichen Auslagen
nicht in einem immer größer werdenden Maße durch die,der Regierung von der Reichsbank gewahrten Kredite und
durch die Vermehrung des Papiergeldumlauses , die die
Folge dieser Kredite gewesen ist, gedeckt werden ." Daß in
diesem Vorwurf ein Stück Berechtigung liegt, läßt sich nicht
bestreiten , und darum läge auch eine Gefahr darin , wenn
er am 15. Januar noch mit Recht erhoben werden könnte .Was notwendig ist, um ihn zu entkräften, muß also unge-
säumt getan werden.

- Elms fnr die Annalen der deutschen
Am Beisetzungstage der ehemaligen deutschen Kaiserin am

18. April, hatte die Deutsche Volkspartei .in Düren am Hause
ihres Parteibüros die alte Reichs flagge hehitzt. Die Fahne
wurde am selben Tage heruntergerissen. Die Strafkammer
verurteilte deswegen den sozialdemokratischen Stadtverordneten
und Redakteur Rademacher und zwei Arbeiter wegen Landsrie-
densbruch ( ! ) und Sachbeschädigung zu je drei Monaten Ge¬
fängnis.

*» »«.*«* vs/vituiujuiiem uet V®). IN . o. Jp. lvuroen gcrougubte Genossen : Gerlach - Düsseldorf, H e i n - Dresden , Hei
, bie Genossen : Gerlach-Düsseldorf, Hein-Dresden , Heinisch .
Frankfurt a. M ., Heinrich (Parteivorstand ), Stampfer -Berlin ,Sollmann -Köln, Tvckus-Bresiau ; Leiter des Bureaus ist der
Genosse Redakteur Erich AlfringhauS -Berlin , dem der Geschäfts-fuhrer des „ Vorwärts " Theodor Glocke als ehrenamtlicher Ge-
schaftsführer zur Seite steht . Die Bureas sind im „Vorwärts " .
Hause zu Berlin . Die Tätigkeit des „Parlamentsdienstes "
fand auf der Konferenz allgemeine Anerkennung. Einstimmigwurde eine Entschließung angenommen , die allen Verlegern und
Redaktionen die Beteiligung am »Sozialdemokratischen Parla¬
mentsdienst" empfiehlt.

Gewerkschaftliches
Teuerungsaktion der Reichsbeamteu und -Arbeiter!
Durch die Presse gehen neuerdings Notizen über die dritte

Teuerungsaktion der Reichs - und Staatsarbciter und -beamten.Es werden einseitige Darstellungen anscheinend zu Propaganda¬
zwecken veröffentlicht, die wir biermit richtigstellen :

Die in der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Berkehrsbund
vereinigten Organisationen haben in Vorberatungen Stellung
zur neuen Lohn- und Gehaltsbewegung und bereits mit den
in Frage kommenden Gewerkschaften Besprechungen eingeleitet.
Am 11 . November fanden Vorbesprechungen zwischen den dem
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund • angehörenden Or -
ganiastionen statt, die später mit den Vertretern des Deutsche «
Beamtenbundes, der Afa, des Deutschen Gewerkschaftsbundes
und des Gewerkschaftsringes fortgesetzt wurden. Hier wurde
Uebereinstimmung zwischen der Auffassung der verschiedenen
Gewerkschaften herbeigeführt.

Am Dienstag , 29 . Nov . , wurden die Besprechungen fort¬
gesetzt und festumrissene Vorschläge ausgetauscht. Eine Sie¬
benerkommissionder Gewerkschaften trat am Mittwoch , 30 . Nov .,
zur eingehenden Beratung der Vorschläge zusammen. Durch
die Unterbreitung neuer Vorschläge durch den Vertreter des
D .G.B. wurde eine neue Sachlage geschaffen , die es notwendig
machte , daß am 1 . Dezember sämtliche Spitzenorganisationen
noch einmal in der großen Verhandlungskommission zusammen
traten . Es ist zu erwarten , daß recht bald die Forderungen der
Gewerkschaften der Regierung unterbreitet werden.

Sur Loch im Westen «nd dar Haar Dam
Die sozialdemokratische Parteizeitung für den Bezirk Osna -

prück-Benthaim veröffentlicht folgendes Dokument:
> Das „Hofmarschallamt Seiner Majestät des Kaisers
( und Königs Wilhelm II " bittet um tunlichst : Erleichterung

der Grenzkontrolle".
Hofmarschallamt Seiner Majestät

. des Kaisers u. Königs Wilhelm II .i Bescheinigung
y Frau Hanna Harms , geb. Laux, reist heute nach
v Deutschland und kehrt danach wieder hierher zurück. Es
y trurd gebeten , ihr auf der Hin- und Rückreise bei der Grcnz-
' kontrolle tunlichste Erleichterung zu gewähren.
V Haus - Doorn , den 12 . Oktober 1921 .
v (Stempel )
VI Hofmarschall -Amt . (Name unleserlich )

Hofrat .
"

Wie die Osnabrücker „ Freie Presse " zu diesem Schreiben
weiter mitteilt , reist Frau Harms allwöchentlich mit großem Ge¬
päck über Bentheim nach Deutschland und kehrt jedesmal mit
noch schweren Koffern über Bentheim nach Doorn zurück. Es wird
notwendig sein , daß die Regierung seststellt, ob tatsächlich die
Grenzkontrolle in Benrheim auf Grund eines hofratlichen Emp¬
fehlungsschreibens dem weiblichen Hohenzollernkurier bei der
Grenzkontrolle tunlichste Erleichterung gewährt. Das Loch im
Westen , aufgemacht drei Jahre nach der Revolution auf Grund
wilhelminischen Befehls, wäre in der Tat eine starke Verhöhnung
der Repubtik.

Mus der Vurtei
Konferenz der Geschäftsführer der Parteipreffe .. Der „Vor¬

wärts " brichtet : Letzte» Montag und Dienstag tagte in Berlin
eine Konferenz der Geschäftsführer der sozialdemokratischen
Presse und der Vorsitzenden der Preßkommissionen. Von den
Beschlüssen ist besonders bemerkenswert die Gründung einer
G . m. b. H. „Sozialdemokratischer Parlamentsdienst ". Dieses
Unternehmen , das schon seit einiger Zeit arbeitet , ist ein für die
sozialdemokratische Presse angelegtes Telegrapbenbureau , das sich
in der kurzen Zeit seines Bestehens zu einer unentbehrlichen
Informationsquelle für die sozialdemokratischen Zeitungen ent-

Tarifbewegung im Bankgewerbe
Vom Gausekretariat des Allgemeinen BrrbandeS der Deut -

scheu Bankangestellten für die Bezirke Baden, Württemberg ,
Hessen und die Pfalz wird uns geschrieben :

Dienstag , 6. Nov ., finden in Berlin im ReichSarbeitSmini-
sterium Verhandlungen über die Neuregelung der Gehaltssätze
des Reichstarifs für das deutsche Bankgcwerbe statt. Eine be¬
trächtliche Erhöhung des Einkommens der Bankangestellten ist
eine dringende Notwendigkeit angesichts der ungeheuren Teue¬
rung . Infolge der riesenhaften Gewinne im Bankgewerbe sind
die Banken ohne weiteres in der Lage, den neuen Gehaltsfor -
derungen Nachkommen zu können. Die Bankangestellten aber
müssen sich von der Illusion befreien, daß es in der Hand der
Organisationsvertreter am Verhandlungstische liegt, ob ein
gutes oder schlechtes Verhandlungsresultat herauskommt. Die
Bankangestellten selber führen die Verhandlungen . Treten sie
von vornherein als bewußte, aktionsbereite Masse auf, die unter
Umständen gewillt ist, mit dem letzten gewerkschaftlichen Mittel ,
dem Streik , ihre lebensnotwendigen Forderungen zu erkämpfen,
dann ist die Situation günstig. Ist aber der einzelne Bank¬
angestellte nicht bereit, aktiv mitzuwirken an der Verwirklichung
der Forderungen , dann vermag auch die beste Rede am Ver¬
handlungstische' sehr wenig auSzurichten. Erkenntnis und Tat¬
bereitschaft , das ist das Gebot der Stunde !

Kongreß der relWseo Sozialiflen
In der „Neuen Philharmonie " in Berlin tagte der 1. Kon¬

greß religiöser Sozialisten , der vom Bund religiöser Sozialisten
in Berlin einberufen war.

Nachdem Göhring -Berlin die Tagung eröffnet hatte, be¬
grüßte Dr . Jaschke -Berlin alle Teilnehmer , insbesondere die
anwesenden Gäste und knüpfte daran den Wunsch , daß es ge¬
lingen möge , eine einheitliche Organisation aus den bestehenden
Bünden religiöser Sozialisten herzustellen.

Der Tagesordnung erster Punkt lautete : „Wille,, Weg und
Ziel der religiösen Sozialisten "

. Hierüber referierten : Pfarrer
Fritze-Köln und Pfarrer Dehn-Berlin .

Fritze-Köln zeigte zunächst , wie der dortige Bund religiöser
Sozialisten aus der religiös - soz 'alistischen Arbeiterschaft her¬
ausgewachsen ist . Als wesentliche Charakterzüge der Geistes¬
art religiöser Sozialisten führte der Redner an : Die religiösen
Sozialisten erkennen aus ihrer religiösen Art heraus die Tren¬
nungen konfessioneller ud nationaler Unterschiede nicht an.
Ihnen ist das Menschheitsgefühl zuteil geworden, wie eS dem
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Jesugeist entspricht — das Christentum hat auf den Sozialismu »gewartet. Er ermöglicht erst Christentum in dem Sinne nichtnur der Rettung einzelner Seelen , sondern der Schaffung einer
Menschheitsgemeinschaft, in der statt des Profits und der Selbst,
sucht die treibende Kraft Bruderliebe ist. Für den Staat nichteine andere Moral , sondern für die Moral einen anderen Staat .— Der religiöse Sozialist arbeitet vor allem unermüdlich an sichielber, an einer stetigen Verwirklichung der angeführten Umge¬
sinnung . — Die religiösen Sozialisten haben aber auch die schick¬
salhaften Bindungen erkannt , die es den Massen unmöglich
machen , zur Menschwerdung zu gelangen. Darum kämpfen si,mit aller Entschiedenheit gegen diese schicksalhaften Bindungen,als deren Hauptwurzel sie die Anhäufung des Besitzes der Pr »,
duktionsmittel in einzelnen Händen erkannt haben.

Pfarrer Tehn -Berlin schildert die religiöse Situation in der
Kirche und innerhalb der Arbeiterschaft. Für die religiösen
Sozialisten stellt er , drei Punkte auf :

1 . Der religiöse Sozialist kommt von der Religion her zuin
Sozialismus . Er hat zu wachen über seine besondere Eigenart.Die religiöse Grundposition darf nicht preisgegeben werden.

2. Religiöser Sozialismus muß wachsen, kann nicht gemochtwerden. Es ist darum zu warnen vor schnellfertiger Orgam -
sationstätigkeit.

3. Die religiösen Sozialisten sollen innerhalb der Arbeiter,
schuft arbeiten , nicht innerhalb der Kirche . Wenn sie als re¬
ligiöse Sozialisten kirchlich arbeiten wollten, würden sie die Kirche
nicht entpolitisieren, sondern nur vollends politisieren.

Pfarrer Schubrink übermittelt Grüße vom Protestanten -
Verein . „ Wir wünschen die Kirche nicht als eine verkalkte Er.
scheinung , sondern möchten von dem Frühling etwas hinein¬
bringen, der sich im Volksleben bekundet hat."

Pfarrer Franke -Berlin : ES ist willkommen, daß ich mich
mit dem Kollegen Dehn auseinandersetzen kann. Von seinen
Ausführungen ist mir manches unverständlich geblieben. Für
mich ist der Sozialismus etwas Absolutes. Ich glaube als re¬
ligiöser Mensch mit Gott in Fühlung zu sein und weiß, was er
von mir fordert und will. Das „Tohuwabohu" des Tages kann
man doch nicht gut als den Sozialismus betrachten. Die
Offenbarung Gottes zeigt sich in den ethischen Empfindungen
der Menschen . Gott ruft uns von Stunde zu Stunde cn die
Seele hinein : Kämpft für Gerechtigkeit. Jesus von Nazareth
hat gepredigt: „Tretet auf die Seite der Menschen ein für Ge-
rechtigkeit ." Der Gemeinschaftsbegriff, den die Sozialdemokratie
bat. der ist göttlich. Es ist ein Begriff, der durch die Bibel be¬
stätigt wird. Wir sprechen doch nicht von den Anfängen, sondern
von einem Staat , wie er geschaffen werden soll. In dem Pro¬
gramm und den Idealen für diesen habe ich das gefunden, wofür
ich als religiöser Mensch zu wirken verpflichtet bin.

Für den 2. Tag der Verhandlungen stand das Thema :,
„Organisation «nd Reorganisation " auf der Tagesordnung .

Mit eindringlichen Worten trat Dr . Jäschke -Berlin für den
Zusammenschluß der Bünde religiöser Sozialisten ein. Von
Ostpreußen sei dieser Ruf zuerst gekommen . Die Arbeiten des
Kölner Bundes könnten wohl als vorbildlich gelten.

Pfarrer Reichhelm -Sagan kommt in seinen längeren Aus¬
führungen in feffelnden Worten auf den ersten Punkt der
Tagesordnung zurück : „Meine christliche Ueberzeugung hat
mich zum Sozialismus geführt. Christus hat nicht nur dem
seelischen, er hat auch dem leiblichen Elend abhelfen wollen :
„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst" — waren seine Worte.
Habsucht und Ehrgeiz sind aber die Totengräber dieser Lehre.
Ter Kapitalismus macht den Menschen hart . Wir müssen danach
streben, daß der Sozialismus zum Siege kommt . Gerade weil
die ersten Christen Sozialisten waren , schlug man sie ans Kreuz.
Unwabrhaftigkeit und brutale Gewalt müssen wir ablehnen. .

Göhring-Berlin : Die Zahl der religiösen Sozialisten ist"
in stetigem Wachsen . Die Grundsätze, die wir aufstellen wollen,
müssen so weit gestellt werden, daß in dem Rahmen die Or¬
ganisationen zusammengefaßt werden können .

LegatiS-Königsberg schlägt die Gründung einer Zentralstelle
mit Schriftverlag und Beschaffung eines eigenen Organs vor.
Auch eine Filmzentrale würde gewiß gute Dienste leisten
können . Ferner regt der Redner an , für den Zusammenschluß
der Bünde sofort Schritte einzuleiten.

Dann wird ein Antrag, . sofort einen Ausschuß zu wählen
mit der Aufgabe, die Grundzüge der Organisation - zu beraten, ,
ohne Widerspruch angenommen.

Gewählt wurden : Reichhelm -Sagan , Legatis -Königsberg.
Friedrich-Neukölln, Dehn-Berlin , Böhm -Schwarzhausen, Hol -

läufer -Sachsen, Dr . Jäschke -Berlin , Wörgel-Göttingen, Buch¬
holz - Stettin und Göhring -Berlin .

Mit erhebenden Worten wurde der der Klärung und straffe¬
ren Organisierung dienende Kongreß geschlossen.

In allen Apotheken, Drogerien u. Parlümerlen. ln Karlsruhes
Drogerie C. Roth , HerrenstraBe 28/28 , Drogerie R . W Lang ,Kaiserstraße 24. Drogerie W . Tschernlng , Amalienstraße 19.

s . Ekkehard
Sine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
( Fortsetzung . )

Sie gab Ekkehard die Weisung, den Gefangenen vorzu¬bereiten, daß er seines Heidentums ledig -in die christliche Ge¬
meinschaft ausgenommen werden möge . Der schüttelte zwar
bedenklich das Haupt, aber Frau Hadwig sprach : Der Wille
mutz für das gut sein , was an der Einsicht abgeht! den Unter¬
richt möget Ihr kurz halten , so viel als den Sachsen, die der
große Karl in die Weser treiben ließ, wird ihm auch deutlich
werden.

Ekkehard tat , wie ihm geheißen, und seine Lehre fiel auf
zutes Erdreich. Cappan hatte auf seinen Heerzügen manch ein
deutsches Wort aufgelesen und hatte, wie alle seine Landsleute,
einen eigenen Sinn zu erraten , was anderer Absicht , auch wenn
die Sprache nicht ganz verstanden ward. Zeichen und Bild er¬
gänzte vieles ; wenn Ekkehard vor ihm saß , das metallbeschlagene
Evangelienbuch mit den goldgemalten Buchstaben aufgeschlagen ,
und gen Himmel deutete, so wußte der Hunn ', wovon die Rede ;
das Abbild des Teufels verstand er und gab in Gebärdexi kund ,
daß der zu verabscheuen sei ; vor dem Zeichen des Kreuzes warf
er sich, wie er von andern gesehen, in die Knie. So gedieh der
Unterricht.
. Wie Cappan seinerseits sich auszudrücken vermochte, stellte
sich freilich heraus, daß seine Vergangenheit eine sehr schlimme.
Er nickte bejahend auf die Frage , ob er Wohlgefallen an der Zer.
störung von Kirchen und Klöstern gehabt , und an den ausgereck¬
ten Fingern war abzuzählen, daß er mehr denn einmal bei sol¬
chem Frevel mitgewirkt.

Unter Zeichen aufrichtiger Reue aber tat er zu wissen, daß
er in jüngeren Tagen zur Heilung von schlimmem Wundfiebcr
ein Stück vom Herzen eines erschlagenen Klerikers aufgezehrt;
zur Sühne lernte er jetzt desto emsiger die offene Schuld aus -
sprechen ; wenn ein Wort fehlte , half ihm Friderun , und bald
konnte Ekkehard erklären, daß er mit ihm zufrieden, wenn auch
nicht alles in seinem Gemüt Eingang gesundere, was der Kirchen .
Vater Augustinus in seinem Buch von Unterweisung der im
Glauben Rohen verlangt.

Da ordneten sie einen Tag von gleichzeitigem Vollzug von
Taufe und Hochzeit. Nach der Herzogin Geheiß sollten ihm drei
Taufpaten , gegeben sein, einer vom Kloster Reichenau, einer von

Sankt Gallen und einer vom Heerbann , zum Gedächtnis an die
Schlacht , drin sie ihn gefangen. Die Reichenauer sandten Rudi¬
mann , den Kellermeister: für den Heerbann trat Herr Spazzo
ein. Und weil die Paten sich nicht einigen konnten , welch einen
neuen Namen der Täufling führen sollte, ob Pirmin/ , zu Ehren
der Reichenau, oder Gallus , brachten sie eS vor die Herzogin zum
Austrag ; die sprach : Heißet -ihn Paulus , denn auch er ist schnau¬
bend von Wut und Mord gegen die Jünger der Herrn ins Land
gezogen, bis ihm die Schuppen von den Augen fielen.

Es war ein Sonnabend , da führten sie den Cappan, der wäh¬
rend des ganzen Tages gefastet , zur Kapelle der Burg und der-
brachten abwechselnd die Nacht mit ihm -nn Gebete. Der Hunne
war ergeben und fromm und trug sich mit ernsten Gedanken
und vermeinte, der Geist seiner Mutter sei ihm erschienen , in
Lämmerfelle gehüllt, und habe ihm zugerufen : Dein Bogen ist
zerbrochen , duck dich, arm Reiterlein , die dich vom Roh gestochen,
sollen deine Herren sein !

In stiller Sonntagsfrühe aber, als noch perlender Tau die
Halme netzte und kaum ein erstes Lerchlein sich zum remen Mor¬
genhimmel aufschwang , wallte eine kleine Schar mit Kreuz und
Fahne den Burgweg hinab — diesmal kein Trauerzug .

Ekkehard voraus im violetten Priestergewand, -inmitten seiner
Paten der Hunnen, so schritten sie durch den üppigen Wieswuchs
ans Ufer des Flüßleins Aach. Dort pflanzten sie das Kreuz in
weißen Sandboden und traten im Halbkreis um den , der heute
zum letztenmal Cappan heißen sollte ; hell klang ehre Litanei
durch die Morgenstille zu Gott auf, daß er gnädig herabschaue
zu dem, der jetzt seinen Nacken vor ihm beuge und sich nach Be¬
freiung sehne vom Joche des Heidentums ckhd der Sünde .

Dann hießen sie den Täufling sich entkleiden bis auf tue
Umgürtung seiner Lenden. Er kniete im Ufersand, Ekkehard
sprach die Beschwörung im Namen dessen, den Engel und Erz¬
engel fürchten , vor dem Himmel und Erde erzittern und die Ab¬
gründe sich auftun , auf daß der büße Geist die letzte Gewalt
über ihn verliere, dann hauchte er ihn dreimal an, reichte geweih¬
tes Salz seinem Munde , als Sinnbild neuer Weisheit und neuem
Denkens, und salbte ihm tue Stirn und Brust mit heiligem Oele.
Der Täufling war wie erschüttert und wagte kaum zu atmen,
so schlug ihmdie Wucht der Feier ins Gemüt. Wie ihn darauf
Ekkehard die Formel der Abschtvörung vorsprach : Versagst du dem
Teufel und allen seinen Werken und allen seinen Gezierden ?
antwortete er mit Heller Stimme : : Ich versag' ihm ! und sprach
so gut er 's vermochte , die Worte des Bekenntnisses nach, drauf
tauchte ihn Ekkehard in die kühle Flut des FlüßleinS, die Taufe .

war ausgesprochen, der neue Paulus stieg aus dem Gewässer . .
einen wehmütigen Blick warf er nach dem frischen Grabhügel, der
sich drüben am Waldsaum türmte , dann zogen ihn die Taufpaten
herauf und hüllten den Zitternden in ein blenden linnen Ge¬
wand. Vergnüglich stand er unter seinen neuen Brüdern . Ekke¬
hard hielt eine Ansprache nach den Worten der Schrift : Der ist
selig, welcher sein Gewand treu behütet, damit er nicht nackend
gehe, und mahnte ihn, daß er von nun an das makellose Linnen
trage als Gewand der Wiedergeburt in Rechtschaffenheit und
Güte, wie es die Taufe ihm verliehen, — und legte ihm die.
Hände aus. Mit schallendem Lobgesang führten sie den Neube¬
kehrten zur Burg zurück.

In der gewölbten Fensternische eines Gemachs im Erdge¬
schoß saß indessen Friderun , die lange. Praxedis huschte auf und
ab wie ein unstetes Irrlicht ; fie hatte sich'S von der Herzogin er¬
beten, die ungeschlachte Braut zu ihrem Ehrentag zu schmücken .
Schon waren die Haare eingeflochten in rote Stränge von Garn ,
der unendlich faltenreiche Schurz wallte bis zu den hochabsätzi-
gen Schuhen, drüber prangte der dunkle Schappelgürtel mit seiner
güldsadenen Einfassung — nur wer die Braut erstreitet, darf
ihn lösen — jetzt griff Praxedis die glitzernde glasperlenbesetzte
Krone voll farbiger Steine und Flittergold : Heilige Mutter Got¬
tes von Byzanzium ! rief sie, muß das auch noch aufgesteckt wer¬
den ? Wenn du nut dem Kopfschmuck einherschreitest , Friderun ,
werden sie in der Ferne glauben, es sei ein Festungsturm leben¬
dig geworden und wandle zur Trauung .

Es muß fein ! sprach Friderun .
Warum muß es sein ? fragte die Griechin. Ich Hab ' dahei «

manch schmucke Braut gesehen , die trug den Myrtenkranz oder
den silbergrünen Olrvenzweig in den Locken , und es war gut so.
Freilich in euren harzigen rußigen schwärzlichen Tannenwäldern
wächst nicht Myrte und nicht Olive, aber Efeu wär auch schön
Friderun ?

, Sie drehte sich zürnend im Stuhle - Lieber ledig bleiben ,
sprach sie, als mit Blatt und Gras im Haar zux Kirche gehn.
Das mögt Ihr hergelaufenem Volk raten , aber wenn ein Hö<
gauer Kind Hochzeit macht, . muß die Schappelkrone sein Haupt
schmücken , das gilt von jeher, fett der Rhein durch den Bodense «
rinnt und die Berge stehen . Wir Schwaben sind all ein könig»
lich Geschlecht, hat mein Vater immer gesagt .

Euer Wille geschehe , sprach Praxedis und heftete irtjt die
Flitterkrone auf .

- - - - » - (Fortsetzung folfltl]
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Tritt Skinr Staaisakiion der badischen Bureaukratie
der Reicb$ei$enbabnen

Die Generaldirektion Karlsruhe im Kampfe gegen die Sozialdemokratiei .
Vor dem RrlchSdlsziplinargerlchtshofe Karlsruhe fand amSamstag eine Veryaiwtung statt, die in hohem Lrahe die *u .heiter und Beamte « der Reichseisenbahnen, in nicht minderHohem Maße aber auch die gesamte sozialistische ArbeiterschaftBadens interessieren muß . Vor dem Gericht hatte sich der Ge¬nosse Eiscnbahninspektvr Otto Beetz auS Karlsruhe zu verant¬worten, den die Generaldireklion Karlsruhe wie auch das Reichs,berkehrsministerium angeklagt haben,

„daß er die ihm obliegenden Dienstpflichten verletzt und sichdurch sei» Verhalten in und außer dem Amte der Achtung,die sein Beruf erfordert, unwürdig gezeigt habe (§§ 10, 72der R B .O.) ".
Der Vertretor der Anklage, ein Ober -Reg . - Rat Früulin , he-entragte daher, gegen Beetz auf Strafver >etzung zu erteunen .Hier gleich einige Bemerkungen , die die famose Art dieser Än-

tlageerhcbung illustrieren sollen. Wenn Genosse Beetz als Be¬amter sich tatsächlich Tinge hätte zu,cyutden tommen lassen, „inund außer dem Amte", daß er sich der Achtung unwürdig ge»
zeigt habe, die sein Beruf erfordert, dann mutzte die Anklage-v-hörde , wenn die ganze Staatsaition auch nur den geringitenSinn haben sollte, auf Dienstentlassung den Antrag stellen. TennEntweder - Oder ! Entweder hat Beetz Dinge begangen, dah ihmine zu seinem Berufe notwendige Achtung nicht entgegen gebracht,werden kann, dann muß das auf ihn auch zutreffen , ob er inBoxberg oder in Karlsruhe tätig »st. Anderenfalls ist dieseganze Anklage einfach eine Ungeheuerlichkeit, um nicht ein schär¬feres und passenderes Wort anzuwenden .

Was hat nun Genosse Beetz verbrochen , daß die Karlsruher
Generaldirektion und das Reichsverkehrsministerium ihn vor denDisziplinargerichtshof stellten ?. Das wollen wir diele beiden
Behörden selbst wortwörtlich sagen lassen, so wie es befehlsgemäßder Anklagevertreter »n der Anklageschrift niedergelegt hat.Also, man höre das „Verbrechen" :

„Es ist folgender Sachverhalt als erwiesen anzusehcn.Am 19 . Januar 1921 vormittags 11 Uhr wurde im Gebäudeder Eisenbahn -Generaldirektion Karlsruhe in dem sür Kantinen -
zwecke eingericbteien Kellerranm eine Versammlung abgehalten,die von den drei Gewerkschaftsorganisationen (Deutscher Eisen¬bahnerverband, Gewerkschaft deuywer Eisenbahner , Reichsge¬
werkschaft deutscher Eiscnbabnbeamter und Arbeiter ) einberurcuworden war . Von der Anberaumung oder Abhaltung war derLiscnbahn-Generaldirettion niches beianni , ihre Erlaubnis dazuwar nicht eingeholt worden . An der Versammlung nahmenaußer . den Mitgliedern der genannten drei Organisationen ver¬
schiedene Mitglieder der DienftstellenauSschüsse der Eisenbahn-Generaldirektion , der Zentralanstalten derselben (Betriebskran -
lenkasse , Eisenbahnhauptkasse, Verkehrskontrolle I und II ) sowiedeS Hauptbetriebsrats für den Bezirk der Eisenbahn - General -direktion und des Betriebsrates der Eisenbahn-GeneraldirektionH . Gegen Schluß der Versammlung wohnten derselben auchmehrere andere Personen bei unter anderem auch solche, die zuEssenszwccken in dem Raum erschienen waren .

Die DienststellenauSsck-üsse sowie die Betriebsräte waren zuder Versammlung durch die Organisationen eingeladen . Vorkeh¬rungen, daß Nichtmitglieder dieser Beamten » und Arbeiterver¬
tretungen zu der Versammlung leinen Zutritt erhalten konnten,waren nickt getroffen .

Die Versammlung hatte den Zweck, mit den Dienststellen -
auSschüffen der Eisenbahn -Generaldirektion und der Zcntral -
anstalten derselben eine Besprechung herbcizuführen über die vonder Eisenbahngeneraldirektion Karlsruhe auf Erlaß des Herrn
ReichSverkehrsmiwisterS E II 28, Rr . 17024 vom 27. Dezember1920 ergangene im Amtsblatt derselben am 11 . Januar 1921 ver¬öffentlichte Verfügung (Akten Einleitung des Diszip ' inarverfah -renS Bl . 3 ) über die mit Wirkung vom 17. Januar 1921 füralle Beamte , Angestellte und Arbeiter der Eijendahnverwaltung0eS Bezirks der Eisenbahn -Generaldirektion Karlsruhe einge¬führte Arbeitszeit »ou 48 Stunden in der Woche .Die Versammlung wurde von Oberrevisor Funk, Vorsitzenderdes Deutschen Eisenbahnerverbandes , geleitet .Bei der Versammlung handelte es sich nicht um eine imRahmen des 8 3Ü »der 8 91 der s. Zt . noch giltig gewesenen Ber.»rdnung deS badischen StaatsministeriumS vom 12 . April 1920,die Bildung von Betriebsvertrctnngen nack dem Betriebsrätege¬setz vom 4. Februar 1920 im Bereiche der Staatseisenbahnverwal¬tung, mit Ausnahme der Werkstätten, Betriebswerkmciktereicn

und der Dienststellen des elektrotechnischen und Maoazinsdienstes(Bad. Ges .» u . Verordnungsblatt 1920 Nr . 28 S . 137 ff . ) zugelas¬senen verorduungsmaßig gemeiniauien Sitzung der Perjonawer -
tretungen, sondern um eine Versammlung , die nach Umfang derin ihr erschienenen Vertreter einer »rganisativnSmäßigen Grund¬lage entbehrte und die dadurch, daß an ihr auch fremde Perso¬ven teilnehmen tomuen und auch tatsächlich te-iigenoistlnen haben,ganz und gar den Charakter einer öffentliche« Bersammlung trug .In dieser Versammlung führte der Angrschuldigte, der Mil -
glied deS deutschen Eisenbahnerverbandes ist, als Diskussionsred¬ner unter anderem auch auS : Tie Zeiten der Diktatur leien vor.öbrr. He Anordnung der Eisenbahngeneraldireltion über dieEinführung der 48-Stundenwoche sei nickst bindend, weil sie nickstt« Einvernehmen mit den Organisationen erfolgt sei. Die Be .Imtcn sollten die frühere ArbeiiSzeit — bteie. be gatte vor dem17. Januar 1921 nur 4854 Stunden in der Woche betragen —Anhalten, die Anordnung der Eisenbahn -Generaldirektion überAr Neuregelung der Arbeitszeit

dürfe - nicht befolgtReeden.
Weiter stellte er den Antrag , daß fofort und noch während»er Dirnftftunden « ne Versammlung der Beamtenschaft, de»EGd auf dem Hofe derselben einbrrnsen werden sollte, der die

Angelegenheit vorgetragcn und die darübrr beschließe « solle, obnuht die frühere Arbeitszeit von 46 )4 Stunden » n der Wock-e ein .

gehalten werden sflle . Der Angeschuldigte selbst hat in der Der-sammlung nicht die von den drei Organisationen und auch vonseiner Organisation beschlossene Stellungnahme , die dahin ging,daß zunächst bei den anderen Einsrnbahndirektionen Erhebun¬gen gemacht werden sollten, um dann g-urbenenfalls bei derEisenbahn - Generaldirektion Karlsruhe vorstellig zu werden, zumAusdruck gebracht. Wenn er als Vertreter seiner Organisationerschien und als solcher sprach , konnte er auch nach der von dendrei Organisationen beschlossenen Stellungnahme auch nur diesevortragen . Der Angeschuldigte hat sonach in der Versammlungoffensichtlich seine eigene Ansicht zum Ausdruck gebracht undkann somit auch nicht als Vertreter seiner Lrgauiastion ange¬sehen werden.
In den von dem Angeschuldigten gemachten Ausführungen istzweifellos eine an die Beamtenschaft gerichtete Aufforderung zuerblicken , der von der vorgefetzten Behörde der Eisenbahngeneral¬direktion erlassenen Verfügung den Gehorsam zu versage«. Dahder Angeschuldigte diese Avsicht hatte, erhell: sich auch daraus , dager das gesetzwidrige Verlanget stellte, daß die Beamtenschastnoch während der Dienststunden auf de« Hof der Eisenbahn-Ge-neraldirektion berufen werden solle» um sofort eine Abstimmungüber die von ihm geforderte Gehorsamsverweigerung herbeizu¬führen. Daß auch von anderer Seite (Zeuge Kürschner ) derAntrag auf vorherige Abhaltung der BersamMing in dem Hofgestellt wurde, bleibt für die Beurteilung der Tat des Angeschul¬digten ohne Belang . Ter Angeschuldigte bestreitet, daß er die

Absicht gehabt habe, die Beamten irgendwie zu verletzen oderzum Ungehorsam aufzufardern .
"

' So die Anklage . Genosse Beetz hat also der Auffassung Aus-
druck gegeben, dah die Zeiten der Diktatur vorüber seien. Einen
solchen Gedanken auch nur zu hegen, ist natürlich für einen rich¬tig gehenden eingefrorenen deutschen Bureaukraten scho^r allein
ein todeswürdiges Verbrechen ; wird er aber gar erst ausgespro¬
chen, dann- steht ein Bureau 'rut einfach -ins dem Kopf. Ab«
dieser Aenßerung wegen konnte man auch beim allerbösestenWillen den Genossen Beetz nicht vor den Kadi schleppen . Des -
halb klagte man ihn an, daß er zum Ungehorsam gegen eine
Verordnung des Reichsverkehrsministeriums wie gegen einen
gleichlautenden Erlaß der Generaldirektion und der ZweigstelleBaden der Reichseisenbahnverhaltung aufgefordert habe , in der
in der Anklageschrift erwähnten Versammlung , die, Heid», heioa !
einfach zu einer öffentlichen Versammlung gestempelt wurde, da -
mit der Schutz der §§ 30 und 91 einer damals noch gültig ge¬
wesenen Verordnung des badischen^ Staatömimsteriums auf siekeine Anwendung finden kann. Jene Verordnung behandeltdie Betriebsvertretungen nach dem Betriebsrätegesetz. Und da¬
mit nicht genug : aus dem Protest , den die Ausführungen de»
Genossen Beetz gegen die ohne Einvernehmen mit der Betriebs -
Vertretung und den zuständige» Organisationen erlassene Ver¬
ordnung zur Einführung der 48stündigen Arbeitszeit an Stelle
der bis dahin üblichen 46 )4stündrgcn Arbeitszeit darstellen, machte
der -Herr ^

Anklagevertreter ln höherem Aufträge dem Genösset
Beetz den Äwwurf , er (B .) habe aufgefordert , diese Anordnung
„dürfe nicht befolgt werden ". Und sollte das alles nicht ziehen,
so hatte die Anklage noch einen Pfeil im Köcher , nämlich Beetz
soll, ohne sich vorher der Erlaubnis der Generaldirektion ver¬
sichert zu haben, am gleichen 19 . Januar 1921 zu einer Bersamm .
lung im Hofe des Direktionsgebäudes aufgcfordert haben, was
dem Versuche zu einer beträchtlichen Betriebsstörung gleichkomme.

Da hätten wir also den „Schwerverbrecher" in seiner gan¬
zen furchbaren Scheußlichkeit: 1 . er will die Diktatur nicht mehr
anerkennen ; 2. er bezweifelt die Recktitzäßigke .it von Erlassen,die ohne Zustimmung der Personalvertretung über die Neurege¬
lung der Arbeitszeit erlassen worden sind ; 3. er soll zur Nichr -
befolgung des Erlasses aufgefordert haben und endlich 4., er
soll zu einer beir.lebsstörenden Verjuinmiung aufgercizt haben .Zur Verhandlung vor dem Disziplinargericht waren ein -

schließlich der Verteidigung (Genosse Dr . Kullmann ) geladenenẐeugen, insgesamt 14 Personen geladen ; Beamte und Angestellteder ReichSe »senbahn. Den Vorsitz führte Herr Landgerichtsprä¬sident Dr . Trefzer .
In längeren eingehenden Darlegungen trug der Vorsitzendesowohl den Sachverhalt nach den Akten vor, wie auch eine Dar¬

stellung über das bisherige dienliche Berha 'ten des GenossenBeetz. Ueber das letztere meinte zusammenfaffend der Vorsitzende.
Daß nach dem Studium der Akten zu urteilen , das dienst,
liche Berhalten d :S Angeklagten Beetz im allgemeinen ein
gutes gewesen ist» von kleine« Einschränkungen abgesehen.
Schwierigkeiten in der dienstlichen Tätigkeit hätten sich erstergeben, als Beetz im Jahre 1919 öffentlich hcrvorgetretensei, als Stadtverordneter und für die gewerkschaftliche und
politische Bewegung . Weil sich da Schwierigkeiten ergeben
,haben, hätte damals die Güterstation , b« der Beetz zuersttätig war . den Anirag gestellt , ihn zu versetzen an eineStelle , wo er eher seine öffentliche Tätigkeit ausüben könne .AuS politischen Gründen oder der politischen Gesinnung we¬
gen sei die Versetzung an die Generaldirektion jedoch nichterfolgt .
Der Vorsitzende schloß diesen Teil seiner Darstellung uutdem Satze :
„Was wir von dem übrigen dienstlichen Verhalten des HerrnBeetz zu halten haben, müssen wir uns in GottcS Nameneben vo, den Zeugen sagen lassen."

Schlußfolgerung hat. Dazu bieten die Vorgänge , wie sie sichbis jetzt abgespielt haben , keine Veranlassung . Das Unterrichts¬ministerium ist zum Schutze der akavrmiscken Lehrfreiheit anden badischen Hochschulen berufen ; dieser Pflicht wird rs stetsNachkommen ."
Wir nehmen von diesem offiziösen Trostschreiben gerneKenntnis , können uns jedoch damit nicht zufrieden geben. Denn

auch nach -diesem Schreiben stehen dem reaktionär zusammen¬
gesetzten Senat der Universität höchst bedeutsame Befugnisse
gegen außerordentliche Professoren zu. denen gegenüber das
Ministerium nur den Endentscheid hat . während die ordent¬
lichen Professoren vom Schlage des Herrn von Below viel stär¬ker gesichert sind. Wir verlangen deshalb gründliche Remedurin der ganzen Unterrichtsverfassung , damit Herrn von Below,diesem Schädling des Namens unserer badischen Universitätenendlich das Handwork gelegt wird . Nachdem der FallVeit Balentin bis heute beim . badischen Unterrichts¬
ministerium noch keine Sühne fand , müssen wir skep¬
tisch sein . Die sozialdemokratische Landtagssraktion hat daheralle Ursache, die Dinge im Auge zu behalten , wobei zunächsteine restlose Klärung darüber zu verlangen ist, ob eS richtigist, daß der Freiburger Universitätssenat in verfassungswidriger
Ueberschreitung seiner Befugnisse dem Professor Dr . Kan- '
torowicz die Meinungsfreiheit unterband .

LrtSklasseneinleilang
Hierzu wird uns vom Deutschen Eisenvahnerverbanh —Bezirk Baden — geschrieben : Während sich die meisten Zei¬tungen damit begnügen , die von der Telegraphen -Union ver¬breitete Meldung bezüglich der Einreihung der Städte nachOrtsklasse A ohne Nachsätze aufzunehmen , bringt es die „Bad.Presse" nicht übers Herz, mißzuverstehende Bemerkungen dahin¬gehend aufzunehmen , daß sie schreibt:

„Uebrigens können alle die Summen , die sie infolge der
Zurückdatierung bis zum 1 . April 1920 erhalten , sehr not-
wendig brauchen, denn in Kleider - und Wäscheschränkender meisten Beamten - und Arbeiterfamilien sieht, es heutelehr traurig aus . Wir nehmen an, daß auch die letzter? For¬derung erfüllt wird. "

Abgesehen davon, daß kursierende Gerüchte über die Orts¬
klasseneinteilung lediglich Teilresultate darstellen, die zu Be- '
unruhigungen führen , aus welchen heraus nur zu leicht Pro -teste, Berufungen und dergl . entstehen, die den weiteren Ver¬handlungsverlauf dieser so beiklen Frage hemmen, müssen dieobigen Bemerkungen der Bad . Presse erst recht MißverstehenHervorrufen. Die Bad . Presse " sollte sich in solchen Sachendeutlicher und vorsichtiger ausdrücken. Die Arbeiter kommenfür eine Auszahlung ab 1. 4 . 20 gar nicht in Frage und außer¬dem ist bezüglich der Ortsklasseneinteilung für die Arbeiter nochgar nicht verhandelt .

Mit ihrer marktschreierischen Bemerkung hat aber die
„Bad . Presse " den Beamten und Arbeitern wahrlich keineDienste geleistet , denn, abgesehen davon, daß auch der Terminder Nachzahlung für die Beamten noch gar nicht festgesetzt ist,wurde anderseits gewissen Kreiesn durch die Blume ein Winkgegeben , an Preisaufschläge zu denken. Man denkt vielleichtauf diese Art zwei Fliegen auf einmal zu schlagen.Wundern muß man sich, daß die „ Bad . Presse " auf einmalso arbeiterfreundlich ist.

Laoiia e »poium
Freibnrger Hochfchulskandal

Der neue badische Hochschulskandal zieht immer weitere
Eocllen. T >e Freiburger Blätter sind voll der Auseinanderset -
Rlngen herüber und hinüber und die Reaktion strengt sich riesigän. wieder mal em Kesseltreiben gegen die Republik zu unter »^ hmen, die in Professor Dr . Kantorowicz als Vorsitzenden des'
^ kublikanischen LehrerbundeS einen ebenso entschiedenen Ver -" ' ter hat, als sie rn dem alldeutsch- reaktionären Professor Dr .öon Below einen unentwegten Hasser besitzt . In etwas starker»bschmächung der Vorgänge geht uns nun folgendes Schrei -

zu :
-In der Angelegenheit der Herren Professoren von Below
Kantorowicz von ber Universität Freiburg ist das vrriah .

reu I« der Schwebe ; eine Entscheidung ist noch nicht gefallen .Es muß aber folgendes gesagt werden : Wenn es sich um dieEntfernung von Professoren an einer Universität handelt , istein geordnetes Verfahre « notwendig . Bei dem Professor Kan¬torowicz würde es sich um die Entziehung der venia legendi( Lehrberechtigung ) handeln , bei welchem die letzte Entscheidungin den Händen de- Ministers des Kultus und Unterrichts ruht.Bei dem Prokessor von Below würde die Entscheidung bei dembadischen Disziplinarhof für nichtrichterliche Beamte liegen .Auch wenn de : akademische Senat der Universität Freiburgversucht haben sollte, in die politischen Rechte des UniversitätS -Professors Kantorowicz einzugreisen , hätte eine solche Mittei¬lung oder Anweisung an Kantorowicz keinerlei bindende Recht».Wirkung . Es kann deshalb keine Rede davon sein , daß die an¬gebliche Aenßerung des Professors Kantorowicz . wie sie diePresse widergibt , der Streit mit dem Professor von Below kosteibm möglicherweise seine Stelle , die von Kantorowicz gezogene

» Soziale Rundschau
Protcstversammlung der Gemeindebeamten Badens
Die auf 4 . Dezember im Saalbau Ziegler »n Karlsruhevom Verein städtischer Beamten Karlsruhe einberufene Protest¬versammlung der Gemcindebeamtcn gegen die unsoziale Ge¬staltung der letzten Besoldungsregelung zu ungunsten der un-teren Gehaltsgruppen , die eine eindrucksvolle Kundgebung der

Beamtenschaft darstellte, war aus ganz Baden recht zahlreichbesucht .
Ter dritte Vorsitzende des Karlsruher Vereins , HausmeisterZapf , erösfnete um 3 Uhr die ^

Bersammluug und erteilte so¬fort dem Hauptreferenten Verwaltungsinspektor Böhringerdas Wort zu längeren , äußerst sachlich gehaltenen Ausführungen .Die Not der Zeit liegt besonders schwer auf der l^ amtenschaft.Tie Ausführungen des Redners schufen den richtigen Resonnanz -boden für die mit folgendem Wortlaut einstimmig angenom¬mene Entschließung :
„Die auf Einladung des Vereins städtischer Beamten inKarlsruhe »m Saalbau Ziegler versammelten Gemeindebeamtender Gehaltsklassen 1 bis 7 des badischen Landes erheben ganzentschieden P r o t e st gegen die völlig ungenügende Gestaltungder neuen BesoldungSordnung für die unteren Gehaltsklassen.Die bewilligten Gehaltssätze reichen bei weitem rucht aus , umdie Lebensmöglichkeit der Beamten und ihrer Familien zu ge-währlesten. Die Beamten erwarten von den zuständigen Ge-

Werkschaftsinstanzen, daß sie sofort eine Revision dieser Besol¬dungsordnung herbeisühren und dafür sorgen, daß der heutigenNotlage durch entsprechende Zuwendungen noch vor Weihnachten' gesteuert wird. Die vom Neichsbund der Gemeindebeamten! Deutschlands beim Deutschen Beamtenbund beantragte Zwischen.>regelung durch Gewährung sofortiger Zuschüsse in Höhe von min-' destenS 3000 M unter Aufrechnung der bisherigen Vorschußzah¬lungen ist unverzüglich durchzuiühren . Tie Beamten forderndie Gewerkschaftsinstanzen, die Parlamente und d»e Regierungenauf , in die neue Besoldungsorduung » in den Lebensmöglichkeitenangepaßies System hineinzulegen und der Bewertung der Ar¬
beitskraft und der Verantwortung in gerechterer We» se als bis¬
her nachzukommen."

Sämtliche Diskussionsredner stellten sich einmütig auf denBoden der Entschließung . Verbandsdireklor i l e r konnteüber den neuesten Stand der Truge eingehend berichten, wöbe»er auf die innerhalb der Gewerkschaften erzielte Einigkeit inden meisten Fragen hinw« sen konnte. Unter anderem streifteer die Verhältnisse in der Versorgung der Ruhegchaltsempfängerund Hinterbliebenen , was eine Entschließung von folgendemPortlaut zur Folge hatte :
„In den von der bad. Regierung dorgeschlagenen Aenderungder Bestimmungen über die RuhegehaltsbecechUgung und Hin»

terbliebenenoersorgung der Beamten ist eine erhebliche Beein¬
trächtigung ihrer wohl erworbenen Rechte zu ' erblicken , die um sobedauerlicher »st, als das heutige Aktiveinkommen der Beamten
schon unzureichend zur Bestreitung der Lebensmöglichkeiten ist.Sie verwahren sich daher aus das entschiedenste gegen die An¬nahme der Reichssätze und erwarten , daß die in Baden gün¬stigere Regelung bei den Gemeindeverwaltungen Platz greift .Die Versammlung beauftragt , die Verbandsleitung gegen jedeVerschlechterung deS bisherigen Zustandes energisch Stellung zunehmen und die zentralen Gewerkschaftsinstanzen des Reichs zurWahrung ihrer Rechte zu veranlassen . .*

Ferner erwartet die Versammlung , daß bei der bevorstehen¬den Neuregelung den zurnhegesetzten Beamten und den Hrnter-bliebenen eine angemessene Verbesserung gew.ährt wird .
" t

Auch diese Entschließung wurde beifällig ausgenommen undbildete den würdigen Abschluß der harmonisch verlaufenen Ver¬
sammlung .
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Bttdelnfrme
Wie aus dem Bericht über die letzte Stadtratssitzung her¬

vorgeht, hat der Stadtrat der Erhöhung der Tarifsätze im Ge-
meinschaftsverkehr der städt . Straßenbahn und der Albtaibahn
zugestimmt . ES heißt sodann in dem Bericht : Der Tarif ist
nunmehr so ausgcstaltet , daß der Verkehr zwischen Karlsruhe
und Rüppurr zu Preisen erfolgt , wie sie die stSdt . Straßenbahn
ansetzen würde. Für Ettlingen läßt die städt. Straßenbahn sich
nur einen Teil ihrer Leistungen ersetzen» um den Verkehr zwi¬
schen den beiden Städten zu möglichst niederen Tarifsätzen zu
ermöglichen.

Also : Auf die Ettlinger Bewohner wird Rücksicht genom¬
men, um den Verkehr zwischen den beiden Städten zu möglichst
« icderen Sätzen zu ermöglichen. Auf die eigenen Stadtbürgrr
die in Rüppurr und der Gartenstadt wohnhaft sind , dieselbe
Rücksichtnahme auszudehnen , hält der Stadtrat nicht für ange¬
bracht . Dieser Standpunkt des Stadtrats ist eine himmel¬
schreiende Ungerrchttgkeit und eine direkte Verhöhnung der Ein¬
wohnerschaft von Rüppurr und der Gartenstadt . Sa sieht die
„großzügige " Vorortsverkehrspolitik des Stadtrats von Karls -
ruhe aus . Anstatt den eigenen Bürgern den Verkehr zu er¬
leichtern, wird er erschwert. Der Stadtrat findet es in der
besten Ordnung , daß seine Vorortsbewohner den Straßenbahn -
tarif bezahlen müssen, ohne die Vorteile einer Straßenbahn ge¬
nießen zu können. Er hält dies für ganz gerecht, trotzdem ihm
doch nicht unbekannt sein dürfte, daß die « lbtalbahn nicht nur
des Charakters einer Straßenbahn entbehrt , sondern eines der
elendesten, unzuverlässigsten und verlottrrtsten Verkehrsmittel
ist, das weit und breit existiert . Oder hat der Stadtrat keine
Kenntnis von dem miserable » Betrieb der Albtalbahn , von den
unerhörten Verspätungen Tag für Tag bei dieser eisigen Kälte,
von dem Ausfallen fahrplanmäßiger Züge , von den vollgepfropf -
ten Wagen im Arbeiterverkehr, von den schlecht »der überhaupt
gar nicht beleuchteten Wagen Dw .? Hat der Stadtrat kein
Verständnis dafür , welche finanziellen , materiellen , geschäftlichen
und gesundheitlichen Schäden de» Fahrgästen , insbesondere der
Arbeiterschaft durch Lohneinbuße infolge Zuspätkommens , ent¬
stehen? Wir nehmen an, daß der Stadtrat von all diesem
Kenntnis hat und wenn wir uns in unserer Annahme täuschen
sollten , so enipfehlen wir allen Bürgermeistern , Stadtväteru und
Stadtmüttern nur einige Wochen lang regelmäßig und unter
denselben Bedingungen wie die Arbeiter - . und Beamtenschaft
auf der Albtalbahn zu fahren . Wir sind der festen Ueberzeu-
gung , daß aus all den bisherigen Saulusen recht schnell Pau -
luse werden und ihre begangene Ungerechtigkeit gegen ihre Mit¬
bürger von Rüppurr und der Gartenstadt einsehen würden.
Cie kämen auch bald zur Erkenntnis , daß die „großzügige "

Vorortspolitik der Karlsruher Stadtverwaltung in Wirklichkeit
vom kleinlichsten Spießbürgerstandpunkt diktiert ist . Was aber
die Rüppurrer Einwohner wollen , das ist vor allem eine ge¬
rechte , gleiche Behandlung wie die Bewohner des Stadtinnern »
vor allem aber keine Zurücksetzung gegenüber den Ettlinger
Fahrgästen , denen wir gewiß auch recht günstige Verkehrsbedin¬
gungen mit der Stadt von Herzen gönnen .

Teile 4

> el 5 m. mehr :
Bit l .so die ;

teilt
Seil«vereinsanzelger

slVergnügungSaiizejgen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme )
Karlsruhe . (Gesangverein „Laffallia ".) Heute abend nach

»er Singstunde Sängerversammlung . Tagesordnung : Jahres¬
programm 1922. Vollzähliges Erscheinen erforderlich. 7419
■ Karlsruhe . ( Alhletengesellschaft.) Jeden Dienstag und
Freitag , abends 7 Uhr, UcbunSsabend im Schremppschen Bier¬
keller .
. Karlsruhe . (Freie Turnerschaft, Abtlg. Weststadt.) Heute
abend nach dem Turnen Abteilungs - Versammlung , „Unter den
Linden " . Wichtige Tagesordnung . 7471

fui0 Her mtiot
* Karlsruhe , 0. Dezember.

6. Dez. : 1875 fDer Volkswirtschaftler Karl Rodbertus. —
tDer französische sozialistische Publizist Louis Blanc in Cannes .
— 1918 Straßenkampf im Norden Berlins .

Starlsruher Parteinack-richien
Sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktiou. Heute DienS -

tag abend 8 Uhr im Stadtralssitzungssaa . e Fraktionsiitzung. Das
Erscheinen aller FraktionSmitglieder ist notwendig .

Bo « hoher Liebe!
Die Hochkorrekten und GesetzeStreuen,
Die sonst so laut mit Staatsgesinnung protzten.
Sie können sich am Volke nicht mehr freuen ,
Dem selbstbefreiten und so schwer versozzten.
Sie schätzten uns zumeist als Untertanen ,
Die sie besteuerten und stramm beherrschten;
Sie lebten wonnig , diese Prachtgermanen ,
Gehätschelt von der Gnade sanfter Ferschten.
Ihr heißer Trieb zum teuren Vaterlande
Ging mit Aplomp und ärschlingS in die Binsen ,
Als man der herrschaftSffjphen Quastelbande
Entzog die Ehren, Sinekuren , Zinsen .
Die StaatSerhalterei der Thronesstützen
Zerplatzt im Hui, wenn sie nicht Vorteil sehen,
Das liebe Vaterland muß ihnen nützen.
Sonst kann »S samt dem Voll zum Teufel gehen.

Ferdinand Madlinger

Mitteilungen anS der letzten Stadlratsfitz,,ng
Erhöhung der Gebühren für Festhalle, Konzrrthan» und

Ausstellungshalle . Infolge dauernden Ansteigens der Ausgaben
der Stadt , insbesondere der Aufwendungen für die Beamten
und Arbeiter und infolge Anwachsens des städt. Zuschusses für
die Festhalle , das Konzerthaus und die Städt . Ausstellungshalle
wird das Einlaßgeld für diese» Gebäude mit Wirkung vom
15. Dezember ds. Js . ab von 30 auf 50 Pf . für die Person er¬
höht . Vom gleichen Zeitpunkt an werden auch die Gebühren
für die Vermietung dieser Lokale an Dritte angemessen hinauf¬
gesetzt .

Förderung de - Wohnungsbaues . Zur Erstellung von Ein¬
familienhäusern hat der Sladtrat in weiteren 4 Fällen die
Gewährung von Baudarlehen an Einzelpersonen zugesagt .

Ludwigsplatz. Nachdem die Brückenwage nebst Häuschen
auf dem Ludwigsplatz entfernt ist , wird die gärtnerische Anlage
erweitert und der nördliche Gehweg der Amalienstraße zwischen
Wald - und Karlstraße vollständig durchgeführt. Die Mittel für
diese baulichen Veränderungen im Betrage von 9000 M sind im
Entwurf des Voranschlags für das Wirtschaftsjahr 1921/22
vorgesehen.

Neuregelung der Bäderpreise . Auf Vorschlag der Bad¬
anstaltenkommission wird von einer weiteren Erhöhung der
Väderpreise , abgesehen von der Einzelbenützung des Schwimm¬
bades, obwohl die Gesamtausgaben der Badaustalte » neuer¬
dings erheblich in die Höhe gegangen sind , vorläufig Umgang
genommen und statt dessen , um eine stärkere Benützung der
Bäder zu ermöglichen, eine weitgehendere Ermäßigung für
Abonnenten eingeführt .

Aenderung der Wafserbezugsordnung
Beim Bürgerausschuß hat der Sladtrat die Aenderung der

Städt . Wasserbezugsordnung mit Wirkung vom 1 . Januar 1922
an beantragt . Im wesentlichen besteht die Aenderung darin,
daß künftighin das Wassergeld für Grundstücke, in denen Was-
scrmesser nicht gesetzt sind, statt mach dem Mietwert de» Grund¬

stücks nach dem Struerwert desselben berechnet wird, wie die»
auch bezüglich der Gebühren für Abortgrubenentleerung ,
Schwemmanschlüsse, Straßenreinigung und Müllabfuhr ge-
schieht , und daß dir Sondervergütungen für Einrichtungen wie
Badezimmer , Pissoir - und Klosettschüffeln. Stallungen usw.
wegfallen . Abgesehen von dem durch den Wegfall dieser Son »
dergebühren entstehenden Einnahmeausfall von jährlich etwa
534 000 Jl bedingt die ah I . Oktober ds . IS . in Wirksamkeit ge¬
tretene wesentliche Erhöhung der Ausgaben für Löhne und Ge.
hältcr eine Erhöhung des eigentlichen WaffergeldeS, die gleich ,
falls beim Bürgerausschuß beanttagt wird.

Bon der städtische « PreisprüfuugSsteNe
Na . In der Sitzung am 2. Dezember berichtete zunächst

der Vorstand de» städtischen Preisprüfungsamtes , Dr . Edwin
Müller , über eine Besprechung, die am 26. vor. Mts . unter
dem Vorsitze de« Herrn Landeskommissärs für die Kreise
Karlsruhe und Baden im Bezirksratssaale dahier stattgefunden
hatte . In dieser waren seitens des Herrn Landeskommissärs
die Herren Oberamtmänner des LandeskommissariatSbezirkS,
sowie Vertreter der bezirks- und örtlichen Preisprüfungsstellen ,
wie auch der Staatsanwaltschaften eingeladen worden. Der
Referent Regierungsrat Dr . Hofmann , vom stattstischen
Landesamt , Abteilung Landespreisamt , sei in seinen eingehen¬
den Darlegungen für ein engeres Zusammenarbeiten der Preis ,
prüfungsstellen , der Bezirksämter und der StaatsanwaUschaf .
ten, die je besondere Aufgaben hätten , eingetreten . Hierzu sei
aber unbedingt erforderlich, daß die Preisprüfungsstellen ein¬
mal unter sich zum andern mit allen Bevölkerungskreisen —
auch mit der Presse — in ständiger Fühlung seien . Im An¬
schluß an diese Ausführungen sei hierauf beschlosten worden,
für Karlsruhe und Umgebung die bisherige Arbeitsgemeinschaft
der Preisprüfungsstellen weiter ausznbauen . Alsdann wurden
icke Fisch - und Wildpretprrise besprochen; die anwesenden Händ¬
ler erklärten, sie würden keine übermäßigen Gewinne nehmen,
sie strebten selbst nach einer möglichsten Niederhaltnng der
Preise , eS sei aber in ihrem Handelszweige allenthalben mit
großen Verlusten zu rechnen. Hierauf sind, wie üblich , Richt¬
preise für Gemüse und Obst festgelegt worden . Die vor kurzem
auf Anregung des Landespreisamts mit den hiesigen Christbaum¬
händlern vereinbarten Richtpreise für Christbäume wurden
nicht geändert . Hierzu wurde mitgeteilt , daß auch die Preis -
prüfungsstelle in Pforzheim kürzlich Angemessenheitspreise für
Weihnachtsbäume festgesetzt hat . Weiter verbreitete sich Regie¬
rungsrat Dr . Hofmann noch über die Aufgaben und die Befug ,
niffe der Preisprüfungsstellen , wobei er betonte, daß diese so¬
wohl in den größeren wie in den kleineren Gemeinden recht er¬
sprießlich wirken könnten. Schließlich wurden verschiedene An¬
liegen und Beschwerden vorgetragen , denen das städttsche
Preisprüfungsamt nachgehen wird.

Standesvuchaurrüge der Stad! Karlsruhe
Eheschließungen. Franziskus Scherer von Neuburgweier ,

Fabrikarbeiter hier, mit Emma Stoll von hier. Karl Fritz von
Schutterwald , Metallarbeiter hier, mit Rosa Bruder von Dur¬
bach. Konrad Hofen von Niederkirchen, Küfer hier, mit Pauline
Hamme : Witwe von Banzen . Emil Hornung von hier, Kranen,
führe: hier, mit Mina Salzgeber von hier. Johann Weiher
von Furtwangen , Eisendreher hier, mit Josefine Langendem
von hier. Franz Hilsenbeck von Forusbach, Handlungsgehilfe
hier, mit Emilie Fuchs von hier. Karl Arnold von Möckmühl,
Kaufmann allda , mit Pauline Hartmann von Ravensburg .
Karl Edelmann von Rittersbach , Maschinenarbeiter hier, mtt
Helene Miksch von Zeuthern . Otto Fischer von Dach, Kanzlei¬
gehilfe hier, mit Katharina Leilich von Oppenheim . Ferd . Turek
von Krunau , Lokomotivheizer hier, mit Susanna Pletsch von
Deutsch-Oth . Robert Zähringer von Hinterzarten , Bahnarbeiter
hier, mit Rosa Buhhardt Witwe von Tübingen .

Todesfälle . Robert Weis , gesch . Ehemann , Fabrikarbeiter^
alt 85 Jahre . Burkard Appel, Ehemann , städt. Arbeiter, alt
66 Jahre .

Theinek. $nnft mb WijsensW
Franz Schreker

Ein Höhepunkt der „Karlsruher Herbstwoche" warS, als
Franz Schreker sein symphonisches Präludium „Vorspiel zu einem
Drama " brachte und mit diesem meisterhaft geformten , themarisch
plastischen, von hoher Steigerung der Ausdrucksmtttel zeugenden
Gebäude , dessen Quader aus den „Gezeichneten", seiner dritten
Oper, herausgebrochen sind, sich vorstellte «IS der meistgenannte ,
auch heißumstrittenste Opernkomponist neben R . Strauß und H.
Pfitzner . Der „Klangweltler ", der Klangzauberer tönender
Farbe, gebrochen im Prisma eines Riesenorchesters faszinierte ,
lockte eine Begeisterung , die oft fern „Gelchrtenhaupt " zu sehen
wünschte . Solche Helle Stunden sind ihm eigentlich beschieden erst
seit einigen Jahren . Seine zweite Heimatstadt Wien — er ist
an der Küste der Adria in Monaco 1878 geboren — hat ihn mit
Fußtritten niedergehalten . Gegen Ende der achtziger Jahre des

letzten Jahrhunderts treffen wir dort die Witwe
^

des Hofphoto¬
graphen Schreker, den eine Unrast von Stadt zu Stadt getrieben
bis ihn in seiner Geburtsstadt der Tod ereilte , mit vier kleinen
Kindern in engsten Verhältnissen . Eine lumpige Welt , die sie
zwang für 2b Kreuzer die Nacht hindurch Militärwäsche zu nähen.
Zusammengepfercht hausten sie ; Not . Hunger , Krankheit dabei.
Aber der Hunger war der Stärkste, nahm eines der Kinder und
führte es auf den Friedhof. Da fallen Strahlen der Hoffnung :
Franz , der älteste, will geigend verdienen mit seinen vierzehn

Jahren , gibt auch Nachhilfestunden. Da entdeckt man sein Ta¬
lent . Bescheidene Stipendien fließen , da sich sein Lehrer Prof .
Fuchs sehr um ihn annimmt . Und er darbrc heran . Von nahen
Freunden kennen wir ziemlich genau sein Leben. Aber nicht
das» sondern sein Werk steht zur Diskussion !

Wagner hatte es ihm angetan — früher ; vor und im er-

sten Schaffen und der Knabe saß oft am verträumten Kladie»
und schlug einen jener berühmten Wagnerschen Akkorde an und
lauschte auf den Klang der ferner und ferner tönte . Ein wag-

nerisierender Einakter entstand, „Flammen ", und ohne hervor-

stechende Zeichen Musi ! für den Konzertsaal . Damit ist die Zeit
nahe gerückt , wo wir den Dichter -Komponisten selbst sprechen
lasten können: „In mir gärte eS . Jugend , Sehnsucht wollte sich
Ausdruck schaffen . Sehnsucht — ein Kunsttdeal zu erjagen . Uno

ich wollte schaffen , wollte all das zu tönenden Gebilden formen
-7- doch mir fehlte ein Opernbuch; denn eS war mir klar , daß ich
j^ne wühlenden gebundenen Kräfte nur in der dramatischen, in
der musikdramatischen Kunst zum Leben erwecken konnte. Da

besann ich mich zur rechten Zeit auf mich selbst; auf das Drama
des Werdenden, auf das Narrenspiel dieses Lebens mit unsiche-
rem Ausgang und schrieb den „Fernen Klang " aus mir selbst
heraus , aus meinem eigenen jungen Erleben .

" Wie der Knabe
einst, oder wie der Maler in Emile Zolas Roman „ L 'oenoce
sucht hier Fritz den fernen Klang zu bannen . Jagt ihm nach
seinem Ideal , die Geliebte verstoßend, „denn nicht Ruhe find ich
zu Glück und Genuß , eh ich ihn nicht halte den rätselhaft welt¬

fernen Klang . Und den Meister such ich, der die Harfe rührt,
und tue Harfe such ich, die den Klang gebiert, und halt ich den

Klang , bin ich reich und ftei , ein Künstler von GotteS Gnaden .
Sein Lieb, Grete , taumelt in die Halbwett hinein ; sie kreuzen
sich bei einer für Schreker charakteristisch in allen späteren Opern
wiederkehrenden Orgie des Lebens , aber erst das Ende, mit
allen zusammengekrachten Hoffnungen gibt ihnen vor dem bunt

len Tore des Todes die Hände und jetzt erst hören sie durch eine
wahrhaft orientalische Pracht des Orchesters mit wunderfein er¬
lauschten Bogelsttmmen hindurch den „fernen Klang " (alles Le¬
bens Ziel ) wie er am Anfang durch vielfach geteilte Geigen in
leise, geheimnisvoll dissonierenden Nonenakkorden, von Harfen -
und Celestaklängen, mit Tamburrn , Triangel und Becken angc»
deutet wurde . Wir verweilten , weil diese überschäumende Oper,I
mit ihrer merkwürdigen Unruhe in der Musik, die ausgezeichnet !
mit berauschendem Farbenreichtum und Fülle des Klanges ave .
die Keiine birgt, die später über „Die Gezeichneten", über „Das j
Spielwerk " hinweg sich erstmals in voller reiner Entwicklung «n
der Märchenoper „Der Schatzgräber" zeigen. Es sind Variatio¬
nen (textlich ) zum „Fernen Klang ", immer mit der dreieckigen
Problemstellung : Die Frau zwischen zwei Männern oder der
Mann zwischen zwei Frauen . Ein starkes dramatisches Talenr
hat da — im „Fernen Klang " — das Leben seiner Zeit in seiner
Schwüle gestaltet mit Poeterei und Phantasttk und Wirklichkeit.
Künstlerideal und Weib. Ideal und Wirklichkeit ! Dar zieht
durch alle Werke hindurch; zugleich aber auch unser Einwand : _
Seine Frauen leiden alle unter stark betonter Sinnlichkeit , zwar !
haben sie vor den Männern größere Aktivität voraus ; aber siez
sind, wenn nicht Dirne , wie Grete im „Fernen Klang ", oder die
Prinzessin am „Spielwerk " oder Carlotta in den „Gezeichneten" '

direkte Verbrecherinnen im Sinne der Staatsgesetze wie ElS im

„Schatzgräber"
. Wie die Akkordmifchungeû lagen, liegen noch

solche Gestaltungen in der verpesteten europäischen Athmosphäre,
sind denkbar ohne Einwirkungen eines Strindberg , eines Wede-
kind oder Meiningers „Geschlecht und Charakter".

Mit diesen Gedanken wären wir beim „Schatzgräber" ange¬
langt . Schon der Titel weckt romantische Vorstellungen . Und
es ist ein Märchen von rauher Wirklichkeit großartig durchdrun¬
gen. Der Leser ist gespannt und wall den Inhalt . Hören wir

Schreker selbst über die Entstehung : „Ich bewohnte mit meiner

Familie im Semmeringgebiet ein kleines Haus . Sie waren
weit gereist und hatten sich aus aller Herren Lander alles mög¬
liche zusammengetragen . Da gab es ein altfränkisches, ein Per¬
sisches , ein türkisches. Zimmer , eine ,mit allem möglichen phanta¬
stischen Kram — ausgestopftem Tierzeug angesüllte Jagdstube
in der Mansarde — doch das Reizvollste waren zwei Sieben -

bürgener Bauernzimmer im Erdgeschoß. .
Mit einem jener r :e-

sigen Oefen , die verwachsen schienen mit einer anheimelnden
Ofenbank , wundervolle Schränke, an den Wänden verstreut ur¬
alte Waffen , Gewänder , Kostüme in grellen Farven , getrocknete
Maiskolben . Zlmmergeschirr. Teller . Krüge und ein Schrank aus
dem glitzerte zwischen vergilbten Schleiern und Brautkränzen
Schmuck aller Art. Wir saßen — eS war spät abends — alle um
den Tisch, das flackernd « Licht -der Kerzen eines eisernen Krön-

leuchter» gab dem Raum etwa » geipenftisch Mittelalterliche ».
Und herein trat ein junge , Mädchen unserer Bekanntschaft in

gewollt phantastischem Kostüm, eine Laute , von der viele bunte
Bänder flatterten , im Arm. Sie sang mit leise rührender
Summe alte deutsche Volkslieder , vergessene Balladen . ES kam
eine seltsame Stimmung über un» alle . Ich selber blickte unter
Tränen wie durch Kristall : Die Stube wurde zur Szene . Das

Mädchen — sie hieß Elfe — wandelte sich seltsam, die Laute

prangte in den Händen eines Jüngling », die Hellebarden an den
Wänden bekamen Träger , tue Zinnkrügze füllten sich mtt schim-

merndem Wein , und aus dem Schrank gleißte in überirdischer
Pracht ein königlich Geschmeide. In dieser Stund « wird mir che
ganze Handlung zu einer Oper ^Der Schatzgräber ". Da »

Märchen von dem Schatzgräber Elis zu erzählen, ist mit wenige«
Worten nicht möglich. Wir deuten an : Die Königin wird alt»
siecht dahin, da ihr auf rätselhafte Weise der Schmuck , das Sym¬
bol ewiger Jugend , Freude und Schönheit, verloren gegangen^ ist.
Nur der Narr weiß Rat , und er will ihn sagen, falls der König
ihm ein Weib verspricht . Der gibt ihm sein Wort und er er¬

zählt von einem fahrenden Sänger , besten Laute durch Klingen
verborgene Schätze anzeigt . Boten werden auSgesandt diese«

Schatzgräber zu suchen . Auf diesem Vorspiel baut sich nun dai

Märien von Elis und Els in buntbewegten , schaufreudigen
Bildern auf . Elis wird ausgesandt , den Schmuck der Königin ,
der ewige Jugend , und Schönheit verleiht , zu suchen ; er findet
ihn bei seinem Lieb Els , gibt ihn zurück und raubt sich so sein
Glück und seinen Seelenftieden . Weniger Elis und El», oder
etwa der tterische Knecht Albi, der dem Zwange El» prei- gegebe«
und niederfinkend zu einer innerlich bewegenden Macht der Dra «

NiaS wird, die EIS zu der Erkenntnis zwingt . „Ich bin fo ver¬

worfen "
; oder etwa der alberne König, sondern der Narr ließ

uns nicht mehr los . Er ist Mensch geworden , ein gütiges witzi¬
ger, verständiger, mit einem Herz voll heimlicher Sehnsucht.

Unvergeßlich ist uns die eigene Stimung , gemischt voll Lust unb
Trauer , voll Lachen unter Tränen , wenn er nach Narrenrecht ,
Els begehrt und die gebrochene zart und langsam hinausführt
eintönig von Tamburin Und Becken begleitet .

Und nun noch kurz zur Musik. ES ist nicht leicht ohne No¬

tenbeispiele zu bringen über sie zu sprechen. Das neu erscheinende‘

seiner Musik möchten wir bezeichnen mit kombinatorischer Klang»

Harmonik . Und diese scheint uns aus den modernsten Techniken,
dem Ganztonleiter -Quartenakord -Obertonwesen gewonnen . Har¬
monisch werden durch freieste Alteration der Nebenakkord«, eia «

geschobener „ fremder" Töne , gewagter oder stark spekulativer
Akkordvorbehalte die bisher geltenden Grenzen tonalen Gefühls !

aufgeriffen und zu erweitern gesucht. Seine Polyrhtthmtt —*

selbst innerhalb des Taktes wechseln, entlegene .Taktarten — er¬
reicht die innigste Verbindung der Situation , womit aber füg
unser Gefühl der Begriff de ? Metrums schwindet. Trotzdem:

Formlos ist seine Musik nicht, treffen wir doch immer wieder,
feste Fügungen , welche für den Melodiker in Schreker einbrtttgft
lich jm „Schatzgräber" sprechen, indem großenteils einfach»
„lienar " musiziert wird und vieles stark opernhaft empfunden ist./
El » Wiegenlied ist darin das billigste. AlltagSmelodik mtt Sent »
Mentalität ! Und deoch innigschlcht. Elis Traumerzählung , sein Ge¬

sang unter dem Galgen , feine ttefgehende Ballade „Am Ilse «- '

stein" in hohen- Ehren, aber das Liebesduett (3. Akt) und die

Himmelfahrtslegende im Nachspiel hinterließen uns bei jede« ,
neuen Hören - Eindrücke, die überwältigend waren . Trotz allem

Vorbehalten : Wer so göttliche Eingebungen bringt , hat ein An- /
recht auf den Titel Messias der deutschen Oper ! Ueberirdisch
schön diese Musik, wenn Eli » fein Lieb in ewiger Leben hinüdev-

fingt , singt vom Morgenland , von prangenden Gärten , brenneitt -

den Blumen , wo sie hrnwandern wollen , bis sie das Ziel
SehnsuH gefunden , bi» sie heimgefunden ins Märchenlott»

„Prinz und Prinzessin — Elis und Els , die beiden Kinder de* ,
TraumkönigS Gnaden . Sie kehren , heim, beladen mit GlE ’

Das halten sie fest und lasten es nimmer . Sie retteten sich auch/1
der grausen Hatz des Lebend den hehrsten und schönsten Schatz»; .

Uever die Kestge Aufführung wird ein Bericht folgen. , h -

^
- Mina Faust,/ !
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BSF * Wegen der am Mittwoch abend stattfindende« Bor-
Zesprechung der gewählte« Ausschußmitgileder zur OrtSkranken-
kaffe fangen die Brtriebsrätekurfe nicht schon am Mittwoch, son¬
der» erst am D-nnerStag , 8. Dezember, an . Am Mittwoch fin¬
det also kein Kurs statt.

a. Konferenz der Mietervercine . Die Mieter - und Unter¬
mietervereinigung Karlsruhe hatte aus letzten Sonntag vor¬
mittag nach Karlsruhe eine Konferenz der Mietervereine deS
Bezirks Karlsruhe einberufen . Der Zweck der Konferenz war
der Zusammenschluß der Mietervcreine zu einer Bezirksorgani¬
sation. Dem Rufe waren die Mietervereine Durlach, Brötzin¬
gen, Bruchsal, Pforzheim , Ettlingen , Rotenfels. Gaggenau,Baden-Baden gefolgt. Rastatt entschuldigte fick, ist aber mit
dem Zusammenschluß einverstanden. Herr Äbele - Karls -
ruhe hielt ein einleitendes Referat , woran sich eine rege Dis¬
kussion anschloß , an welcher sich die Vertreter von Pforzheim,Durlach. Grötzingcn und Bruchsal beteiligten. Die Konferenz
beschloß die Vereinigung zu einem Bezirksverein und bestimmte
Karlsruhe als Vorort . Es wurde weiter beschlossen, die Mie¬
ter aufzufordern , jede Unterschrift gegenüber dem Grund - und
Hausbesch zu verweigern. Ende Januar soll eine weitere Kon¬
ferenz stattfinden . Hierauf fand die Konferenz nach 'A2 Uhr
ihren Abschluß .

* Eine Geflügelausstellung, die vom Badischen Verein für
Neflügelzucht anläßlich seines 60 jährigen Bestehens und vom
Gau 2 des Badischen Vereins veranstaltet worden ist, wurde am
Samstag morgen in der Ausstellungshalle unter Anwesenheit
städtischer und staatlicher Behörden eröffnet. Oekonomierat
Dr. Müller von der Landwirtschaftskamer bewillkommnete
die Gäste und erklärte darauf die Ausstellung für eröffnet.
Hierauf gab Herr Tierzuchtinspektor Vetter einen Rückblick
über d,e Entwicklung der Geflügelzucht nach demselben erfolgte
die Begrüßung durch den Ausstellungsleiter, Herrn L a n g e n̂ »
stein , der zugleich die Ziele und den Zweck des BreinS erläu¬
terte. Es gelte vor allem, Deutschland auf diesem Gebiete vom
Ausland unabhängig zu machen . Der Verein habe sich vorzüg¬
lich entwickelt, innerhalb 2 Jahren sei die Mitgliederzahl von
12S auf 560 gestiegen . Der Begrüßung schloß sich ein Rundgang
durch die Ausstellung an . Dieselbe bot nur vorzügliches Ma¬
terial an Hühnern , Enten , Gänsen, Tauben verschiedener Raffen.
Die Ausstellung war überaus sehenswert und gab ein interes¬
santes Bild der hochentwickelten Geflügelzucht . Unter all den
Ausstellern ragte besonders die Geflügelzucht Rheinhafen
sPfannkuch u . Co. hervor, die mit ca. 200 Hühnern in hübschen
praktischen Lattenhäuschen die Ausstellung bereicherte . An Prei¬
sen konnte eine recht große Anzahl verteilt werden. U . a . er¬
hielten : An Leistungspreisen in der Gau -Ausstellung den 1 .
für Hühner, Geflügelzucht Rheinhafen ; 2. für Hühner, H.
Walschpurger , Wolfartsweier ; 3. für Waffergeflügel, Geflügel¬
zucht Rheinhafen ; 4. für Tauben , H. Hamers , Grünwinkel; in
der Jubiläums -Ausstellung den 1 . LeistungSpreis für Hühner,
Geflügelzucht Rheinhafen ; den 2. Walschpurger-WolfartSweier;
den 3. (Sundheimer Hühner) Dr . Kiebitz-Willstätt, den 4. fürTauben, Brieftaubenverein „B! itz"-Karlsruhe .

Kolosseum . Die Kölner Humoristen wurden am 1 . dS . Mts .
durch ein erstklassiges , schon lange nicht mehr dazewesenesBaritee ^ Programm abgelöst . Jede Nummer war ein
besonderer künstlerischer und persönlicher Erfolg R . und F.Wandler , zwei Meisterturner am Reck und Barren , mach¬
ten ihrem Ruf alle Ehre . Diesen schloß sich die Fuß -AntipodeViktor Grigorys an, dessen Beine die Schnelligkeit ent-

' wickelten, wie sie leider viele Menschen im Reden besitzen. Den
Höhepunkt des Programms bildete Gulstaffs „Heitere
Scherenkunst ". Anhaltender Beifall dankte dem Künstlerin diesem Fach für seine mit unheimlicher Schnelligkeit
geschnittenen Bilder . Kraft , Schönheit und griechische Kunst
stellten die 3 D r o m e d e s in ihren prächtigen Stücken dar
Dolli und Alfons , künstlerische Tanzspiele ; die Meister
Jongleure Conradi und Lissy ; die zwei Joosten , ver
dienen durch ihre akrobatische Kugelbalance besonderer Erwäh¬
nung, und der nie fehlende Humorist und Charakterdarsteller
(Ewald B a m ) Vervollständigten das Programm der zu zahl
reichen Besuch einladenden Vorstellung. Sch . jj .

* Sein silbernes Ehejubiläum feierte gestern unser Par
tcigenoffe RegierungSrat Anton W e i ß m a n n. Wir nehmen
gerne Veranlaffung , unserem früheren Redaktionsmitgliede und
treuen Freund unseres Blattes sowie seiner lieben Frau Ge¬
mahlin unsere aufrichtigen Glückwünsche darzubringen . Möge
ihrem LebenSbunde ein gütiges Geschick auch fernerhin geneigt
sem. Der Verein KaKrlsruher Presse überreichte feinem ge¬

schätzten langjährigen Mitgliede anläßlich deffen silbernen Ehe¬
jubiläums eine Standurh aus Marmor .

Weiterhin feiern unser Genosse Josef Zimmer , Schuh¬
macher, Marienstraße 91, und seine Gattin das Fest der s i.l -
bernentzochzeit . Genosse Zimmer gehört 17 Jahre unserer
Partei an, ebenso lange ist er Mitglied des Arbeiter-Radfahrer¬
bundes „ Solidarität "

. Als Parteigenosse wie auch als Sportler
tat er stets seine Pflicht, war er immer auf dem Posten, wenn eS
Parteiarbeit zu verrichten galt . Wir bringen dem Jubelpaare
unsere herzlichsten Glückwünsche dar , und hoffen , daß eS ihm
noch lange Jahre vergönnt sein möge, «m Dienste der Partei
und des Abeitersport s zu wirken .

* Rintheim . Bald wird wohl in unserem Orte die elek¬
trische Glühbirne unsere Wohnungen beleuchten . Wie aus dem
letzten Stadtratsbericht hervorgehi, hat der Stadtrat der Aus¬
führung des Ortsnetzes für die Stromversorgung Rintheims
mit einem nach den heutigen Materialpreisen errechnet -:« Auf¬
wand von 650 000 M grundsätzlich zugestimmt. Die Summe
soll ' aus Anlehensmitteln bestritten und die Zustimmung des
Bürgerausschuffes dazu im Laufe dieses Winters nachgesucht
werden.

Stromversorgung von Knielingrn . Da » Stromverteilungs¬
netz von Knielingen wird auf die neu entstandenen Straßenzüge
nördlich der Bahnlinie ausgedehnt und der erforderliche Auf¬
wand aus dem allgemeinen Kredit für die Kabelnetzerweiterung
bestritten.

* Der Mond im Dezember. 7. , 2 Uhr nachmittags. Erstes
Viertel, 15., 4 Uhr morgens , Vollmond. 21 .» 9 Uhr abends.
Letztes Viertel . 29., 7 Uhr vormittags , Neumond.

= Das Nähmaschinenhaus Ezcclla G. m. b. H. hat im
Schaufenster des Ladens Ecke Westendstraße, am Mühlburger
Tor eine sogenannte Skelettnähmaschinen - Anlage
aufgestellt. An dieser Art von Nähmaschinen wird dem Laien
in sinnreicher Weise der innere Mechanismus der Nähmaschinen
im Betrieb vorgeführt . Die Anlage selbst stammt aus der Näh¬
maschinenfabrik Karlsruhe vorm. Haid u . Neu Hier.

p . Feuer . In der Nacht zum 5 . ds. Mts . entstand in einem
Hause der Luiscnstratze dadurch ein Brandschaden , daß durch
glühende Asche , die ick einer Holzkiste aufbewahrt war , der Fuß¬
boden in Brand gesetzt wurde. Das Feuer konnte durch Haus¬
bewohner gelöscht werden.

p . Diebstahl. In der Zeit vom 25. bis 28. Nov. 1921 wurden
aus einer Fabrik der Weststadt 18 Kessel aus Kupfer im Werte
von 7000 M von unbekannten Tätern entwendet.
* Valuta -Bericht vom 8 . Dezember
. Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2.30 Cts . AuS

zahlung Holland notierte etwa 81 .50 M per holl . Gulden. Schweiz
notierte etwa 44 .38 „# per schw . Fr . England notierte etwa 930
per Pfd . Stcrl . Frankreich notierte etwa 16 .90-# per frz. Fr .
Neuyork notierte etwa 232 )4 Jt per Dollar .
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes-

Wetterwarte vom 6 . Dezember > 1»2I
Der Hochdruck lagert über Zentraleuropa . Die Kälte hat

sich wieder verschärft (Karlsruhe hatte heute bis — 10 Grad ) .
Ein im Norden und Nordwesten vorbeiziehender Tiefdruck ver¬
ursacht teilweise Tauwetter und Niederschläge . Der Einfluß
dieser Störung berührt noch nicht unser Gebiet.

Voraussichtliche Witterung : Weiterhin heiter, teilweise
neblig, Fortdauer des Frostes.

Mavsersisnä <tes Kbelns
Schusterinsel 22 . gef . ; Kehl 129, gest. 5 ; Maxau 279, gef . 5 ;

Mannheim 144, gef . 6 Zentimeter .

kleine badische Chronik
* Staffvrt bei Karlsruhe , 5. Dez. Während der Fahrt auf

der Landstraße Blankenloch—Staffort wurde einem Handels¬
mann aus seinem Wagen eine geschlachtete Ziege gestohlen . Als
Täter wurden zwei hiesige Burschen ermittelt .

Nußloch bei Heidelberg, 5. Dez. Bei Sprengarbeiten in
einem Steinbruch wollten der 22jähr . Sohn des Besitzers
Maurermeisters Reidel und der Arbeiter Maier nach der
Ursache eines nicht losgegangenen Schusses sehen . In diesem
Augenblick ging der Schuß los und beide wurden schwer verletzt .
R . verlor ein Auge , das andere ist schwer gefährdet.

Mannheim , 5. Dez. Ucber die Aushebung einer Spielhölle
in der Wirtschaft „ Zur Stadt Augsburg " wird berichtet ,
daß plötzliche 17 Kriminalisten in das Lokal eindrangen und die
Spieler verhafteten . Diese waren völlig überrascht und einer

von ihnen fiel sogar in Ohnmacht. Insgesamt waren zuerst 17
Personen , darunter Kaufleute , Ingenieure , ein Stadtinspektor
usw . verhaftet worden. Einige von ihnen wurden wieder frei-
gelassen , 12 Spieler und der Wirt blieben in Haft. Auf den
Spieltischen sollen 12 000 M beschlagnahmt worden sein .

Mannheim, 1 . Dez. Heute vormittag »ereignete sich am Kauf¬
haus zwischen M 1 und N 'l ein Straßenbahnunfall .
Bei Ueberquerung der Straße fuhr ein aus Speyer sommendeS
Lastauto mit Anhänger in einen Straßenbahnwagen der Lmi«
10, der vom Schloß her kam . Der Wagen entgleiste, dessen Fen-
ster wurden vollständig zertrümmert . Leider sollen auch einige
Menschen verletzt sein .

* Lindau, 5. Dez. (Schwerer R a u b a n f a l l.) Bei
dem Handelsmann Josef Niederer in Rupolz, Gemeinde
Hergensweiler, kehrten drei Radfahrer , zwei Männer und eine
Frau , an unter dem Vorwand, ihre defekten Räder reparieren
zu lassen . Plötzlich warf die Frau dem Handelsmann eine Ka¬
puze über den Kopf , die vermutlich Chloroform enthielt. Der
Betäubte wurde gefesselt , worauf die Räuber die beiden Kanin¬
chen Wiederers schlachteten und kochten und sich den Braten
bei Anwesenheit des Gefesselten munden ließen. Sie nahmen
schließlich zwei Fahrräder , Schuhe und verschiedenes andere mit
und verschwanden in der Nacht .

* Konstanz, 5 . Dez. Wegen Hanisterei und Preistreiberei
ist der im Ruhestand lebende frühere clsaß -wthringische Eisen¬
bahnbeamte Anton Rack in Haft genommen worden . Wie die
«Konstanzer Zeitung " meldet suchte er sein Pensionseinkqmmen
dadurch zu steigern, daß er Milch , die er über den See zu 4M
das Liter gekauft hatte , in einem hiesigen Kaffee zu 8 M das
Liter verkaufte.

Marktbereicht. Der Meßkircher Viehmarkt vom 1 . Dez .
brachte ein weiteres Steigen der Preise , namentlich auf dem
Schweinemarkt. 141 Milchschweine wurden abgesetzt zum Preise
von 260—430 M pro Paar . Auf dem Viehmarkt wurden ver¬
kauft 5 Farren zum Durchschnittspreis von 2400—8000 M , 8
Ochsen zu 10-10—11000 .# , 9 Kühe zu 4000—10 500 ^#, 5 Kal -
binnen zu 9000—15 000 M , 17 Rinder zu 2600—7900 ^# . — Auf
dem Schweinemarkt in Offenburg am 3. d §. MtS .
wurden 299 Tiere aufgefahren . Der Geschäftsgang war zu¬
friedenstellend. Man bezahlte für das Paar Ferkel 200—600 Jt .
— Auf dem Schweinemarkt in Lahr vom 3. ds . Mts . betrug
die Zufuhr 102 Ferkel. Der Preis pro Paar bewegte sich zwi¬
schen 160—360 -# je nach Ware . Der Handel war nur flau.

Au dem Raubüberfall auf das Pfarrhaus in Völkersbaih
werden noch folgende Einzelheiten mitgeteilt : In der Nacht zum
Samstag gegen 1 Uhr drang eine Bande von etwa 4 Personen
durch die Sakristei in die Kirche . Sie erbrachen den Tabernakel
deS Hochaltars und entwendeten zwei Kelche, in denen die Ho¬
stien aufbewahrt waren . Hierauf begab sich die Bande zu dem
durch einen kleine « Borplatz von der Kirche getrennten Pfarr -
haus . Da die Haustür geschlossen war , zerbrachen sie im uu-
teren Stockwerk ei« Fenster und öffneten den Flügel von innen.
Zwei der Schwarz maskierten Räuber drangen ln das Zimmer
und durchwühlten die Kasten nach Wertsachen , außer etwas ba¬
rem Geld fiel ihnen aber nichts in die Hände. Hierauf ginge «
sie in das obere Stockwerk, wo sie zunächst in das Schlafzimmer
der Mutter und der Schwester des Pfarrer Fuggis gelangten.
Diese , zum Tode erschreckt, wurde von den beiden bewaffneten
Kerls mit der Waffe bedroht und auf diese Weise eingeschüchtert.
Den gesuchten Wertgegenstand» die Monstranz , auf die cs die
Räuber besonders abgesehen hatten , fanden sie hier nicht vor und
so drangen sie in daS Schlafzimmer des Pfarrers selbst. Mit
vorgehaltenem Revolver und unter Bedrohung mit dem Tode er¬
zwangen sie von ihm die Herausgabe der Monstranz . Die ge¬
raubte Monstranz ist ein altertümliches, wertvolles Kunstgerät,
das auS dem Kloster Frauenalb herstammrn soll. Bisher ist
es trotz eifrigster Suche noch nicht gelungen, der Täter habhaft
zu werden, noch konnte man eine Spur von ihnen auffinden.

Auf die Ergreifung der beiden Einbrecher hat die Staatsan¬
waltschaft Karlsruhe eine Belohnung bis zu 3000 M ansgesetzt .
Wie die Untersuchung weiter ergeben hat, hatten die Täter sich
am 2. Dezember (in der Nacht darauf wurde der Raub ausge¬
führt ) nachmittags in Völkersbach nach dem Pfarrhaus erkundigt .
Die Täter sind etwa 20 bis 25 Jahre alt, sprachen Karlsruher
Mundart und hatten zwei Fahrräder .

Schriftleitung Georg Schövftin. Verantwortlich : iür Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik, AuS dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Sozia ' e Rundschau, Genos -
senschaftsbewegung. Jagend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

>m&er
Wactoer \

fttJCoforrft 'Hustenux «* I

erhalten Sie bei günstigen
Bedingungen und Raten¬
zahlungen durch 7206

h . Engelhard ,
Äartenftr . 11 , Hth . III .

Fahndung !
' In der Nacht dom 2. /3. Dezember 1921 wurde in
Aöllerebach Amt Elllingen auS der Kirche mittels
lkisbruch u . Erbrechens deS TabernachelS ein silberner
« Ich und ein silbernes Repofitorium , ferner aas dem
Pfarrhaus mittels Einbruch und unter Bedrohung
der PiarrcrS mit borgehaltener Pistole eine Monstranz
und 150 Mk . Bargeld geraubt .Bargeld geraubt .

Beschreibung der Täter :
1. Ein Mann , etwa 20—25 Jahre alt , 1.70— 1.75 m

groß, kräftige Statur , bartlos , trug schwarzen
Filzhut , schwarzen Ueberzieher, um den HalS
blauqeftreisten Schal und schwarze gestrickte
Handschuhe.

2. Ein Mann , etwa 1.70— 1.75 na groß , etwa
20—25 Jahre alt , kräftige Statur , bartlos , trug
braunen Filzhut , braunen Ueberzteher und
schwarze Handschuhe.

_ Beide tru ien schwarze Halbmaskeu, die Stirne ,
«lugen und Nase bedeckte ». Beide sprachen geläufig
nach der Schrift .

Am 2. Dezember 1921, nachmittags gegen 4 Uhr,
Kündigten sich zwei Karlsrnher -Mundard sprechende
« änuer mit Fahrrädern , deren Signalement mit
JJ&tfl« Beschreibung übereinstimmt , in Völkersbach
«>ch dem Pfarrhaus .

Sachdienliche Angaben werden hierher oder an
vir nächste Polizei » oder Geudarmericstation erbeten.
, Auf die Ermittelung der Täter wird eine Be¬
lohnung bis zu 3000 Mark auSgesetzt . 2733

Der Staatsanwalt 6 .
Schelb .

Gkl»d- HHb HmWtztt-BMIII.
Wir loben hiermit unsere Mitglieder zu der am

Donnerstag , de« 8 . Dezember 1821 , abends
l 't8 Uhr , im Saale des Hotels „Friedrichshof ",
Karl -Fricdrichstraße 28, stattfindeudeu

Versanimlttnft
höflichstein . TageS - Ordnung : 7466

1. Bericht deS LandtagSabgeordneten Herr » von
An über : Landtagswahl nnd Landtag .

2. Mitteilung über die MietzinSkommtssion.
Zur Deckung der Saalmiete wird eine Gebühr

von Mk. 1.— erhoben . Der Borstand .

Bevor 8io

Damen - Pelze
kaufen, besuchen Sie zuerst das

Pelzhaus Lehmann

I ärb.-Radfahrer-Band „Solidarität“ |
« Ortsgruppe Karlsrahe S
| . IUnseren lieben Sportfreunden ^
| Josef und Lina Zimmer |
^ zu ihrem ^
| silbernen Ehe -Jubiläum |
| ein kräftiges |
| Krisch a .nf ! |
s . . . . - - - - ^7468 Die VerelDsleitnng .

„ftissiti"
Kopfläuse

Nichts anderes nehmen!
Zu haben in allen Apo¬
theken und IVocerien.

Kleider, Schuhe
Wäsche, Möbel , kaufen
Sie am billigsten im
An - « . VerkansSgeschäst
Glatze « , Zähringer¬
straß « »Sa , Teleph . 3488

Zirkel 32 , 1 Treppe hoch.
Sie finden hier 6793

| Srosse Auswahl ! Elaste Veruheiluog !
Massige Preise!

Brmchsaler Anzeigen.
Festsetzung Von Richtpreise «
für LHrittbäume betr .

In Benehmen mit de» in Betracht kommenden
hiesigen Händlern wurden für Christbäume folgende
Preise festgesetzt !
Rottannen biS 1 m Länge da! Stück bis zu 5 .— Ji

„ 2 „ „ „ „ „ „ 9.— «# .
Scannen , 2 .

'
„ . . „ 12 .- .# .

Bruchsal , de« 2. Dezember 1921 . 2 -34
Bürgermeisteramt . — Preisprüsungsstelle .

ivfi

Henko
sÄHasch *

Bleich - So ^a
uncnlbehrlicti für IDosche und Hausputs
Hersteller : Henkel 4. 6 » . Düsseldorf

Preis das Paket Mk. 2 .S0

!» < ' i

T,

8
^w&emein befieHk

Liköre ? ara, Cura?ao ,
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KunltgliederDau e . m .ü . H .Etllinsenin

(Privatbetrieb )

Werkstätten zur Herstellung kiinst- | s |
Mer Glieder und orthopädischer | ,

Schuhwarcn | *
für Kriegsbeschädigte und Private . |

Zweigstellen : 6743 | |
Mannheim : Schlosswache fjj

Z Rastatt : Iller Kaserne =

Z Offenbarg : Kasernengeb . BauI,Donaueschingen : Wöhrdenstr .2 j|
= Karlsruhe , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison -Lazarett . =
^ llllllllllllllllllllllllllllllillllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll .f

Dienstag , den

ßad.Landestheater
7 b . n . VslO Uhr . 30 .—

Th . Gern . B . V . B.
Nr . 1—300

Martha oder der
Markt von Richmond

6. Dezember 2««
Konzerthaus.
7 bis i/ilö Uhr

Volksbühne C 7

Der zerbrochene Krug
Der elnoebil!!e!e K'anhe

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii

Winterfell imGebirge
veranstaltet vom

ilpenvereln n . Skiklab Karlsrahe
Mittwoch , 7. Dezember , abends 8 Uhr

in sämtlichen Räumen
der in eine Gebirgslandschaftum-

gewardelten Festhaile.
Rodelbahn .

Tanztournier mit Prämierung
Einzeichnungs - Liste im Sporthaus
Müller , Waldstr . , per Paar 20 Mk .,

Abendanmelilung 50 Mk.

Feldbergstüble mit Schi ammeimusik .

Sportanzug oder Gtbirgsiracht er¬
wünscht

Nagelsci uhe veiboten .

Eintrittspreise : Vorverkauf Mit¬
glieder 10Mk . . Nich ( mit >1iedei 15Mk . .
Abendkasse 20 Mk. (einschl . Steuer ) .

Vorverkauf : Spoi thans " flller ( Wald¬
strasse ) . Freundlieb ( h aiserati a -sse) ,
Beyer ( Kaiserstr .) , Photol ans Husel
Scnfltzenstrasse , Zisarren geschälte :
Tisch (Karlstr . , Ecke Neue Bai nhol -
str . ), t orlock (Rondellpiats und nur -
lachertor ) , Bucbhaniiluuar Müller u.

Gräff nnd Musika . ienhandiung
Schmidt -Pade « et

Der Reinertrag ist fürdirErrich -
tung einer Jugend Skihütte be¬

bestimmt 7451
SiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiinHiniiiiiiiiiiniiiiM

! Pilllei
Vaden -Väden .

Montag , 12 . Dezember , alends 8 Uhr
findet im „Hotel Baldreit "

Außerordentliche 7470

Lenuai -
"

statt. Tagesordnung :
1. Bericht von der LandtagStvahl .
2 . Neuwahl der Ortsverwäliung .
Wir erwarten , daß jeder Genosse und jede

Genossin zur Stelle ist. _ Der Vorstand .

Der bekannt und beliebte Etagen -

Verkauf
1. seiorpp Karl-Friedrichstr . 6 '

(

gegenüber dem Schloss - Catö - Marktplatz I
bringt wieder in grosser Auswahl

gute, echte LeipzigerPelze.
Moderne Formen — Keine minder - |
wertige Massenware— Sei r billige
Preise — Keine teure Ladenmiete

Im eigenen Interesse
bitte genau die Adresse beachten .

Dankfaaung .
Bei der Stadlbaup kaffe B gingen weiter folgende

Spende » für Oppau ein : BonRiegger Josef , Ober »
kechnungsrat 3» Mk ., RIegger Luise, Ehe rau 20 Mt ,
Rhein . Kreditbank, .Fit Breiten 150 Mk ., Badische
Bank hier , für Freiwillige Sanitäts olvnne 320 Mk .,
Schulz Wilhelm , Stabtp,arrer 50 Mk .

Wir danken verbindlichst für diese Zuwendungen .
Karlsruhe , den 3. Dezember 1921.

Der örtliche SilfsauSschuß .

Gaur anfierordentlichlelltn. gsfähig
sind w ir in 74m I

Bürsten , Schrubbern , Fensterledern , 1
BodenOl and Parkettwachs , sowie in |

Kern - and Feinsellen .

Gebo - Seifenhaus
(Fabrikniederlage )

Kaiserstr . 36a V,n !en,,ho Telephon 832
I neb .d Elefant.

“ 01 " 1111!“ Gebff .v . 8-7Uhr '

Beim städtischen Wasen»
meister,Schlachthausstr.I7,
befinden sich herrenlos :

ein Rotweilcrbastard ,
männlich

ein Foxbastard , männl .
em Pinfchcrbastard ,

weiblich
ein Spitzerbastard,

männlich 2732
ein F oxterrier , weiblich .
Nicht innerhalb 3 Tage»

abgeholte Tiere werden
getötet bezw. versteigert.

Karlsruhe , 5. Dez. 192 l .
Städt . Schlacht - und

Viehhofamt .

IuuiWiiilrrsplirffkk
dklbl. Sportkos üm «mit
Sosenl billig abzuge >en .
Essrnweinstr . 82 , II . bei
Axelrad . 7454

Ich suche zum sofor¬
tigen Eintritt einen
selbstständig arbeitenden

SAkiftr.
3osef
Eisengießerei , Fabrik

für v en - 7«, ,
nnd Herdarmaturen .

I^esidenL-
Aslüslr. 38TeVepli . 5111

| Rente unwiderruflichletzterTau
MmiiiiUMUUMiiwmmiwmmiMUMuiiniBiiiuMMuuuin

Das pBe Spiel

1 größerer Posten

II . Teilt

Auf den Schiene» der Rallwajr
6 Akte 6

Amerik . Sensations -Abenteurer -
Großfllm .

In der Hauptrolle :
Charles Hutchinson. Anne Luther |

Glückspilze
Lustspiel ' u 2 Akten 7458 |

In der Hauptrolle :
Hago F1 seber - Könpe .

Herren • Ulster
Stück 200 Merk

haben abzugeben 7469

Gebrüder Strauss
Steinsfnasse 23 .

Beginn der letzten Vorstellung
0 .15 .

felz -Aenderimgett raseh und billigst
in tadelloser Ausführung .

Geschwister Gtrftnatm
Kaiserstraße 122. ?4si

Aenderungd Programms Vorbehalten.
der

sozialdem.
Partei

befindet sicht

ftauciu
zu reellen Tagespreisen
gctr . guterh . Uni ormrn ,
« leider . S » uhe . Wäsche,
Teppiche u. Federbetten .

6. Wr «d , Ä .
Esfenweinstr . 82 , 2 St .

Pnvpen Sportwagen ,
2 Pupp : nbcitladen . Pnppe
und Verschiedenes billi
zu berkaus., Degenhard »,
Gerwigstr . 43 . 5. St . ** *

Gut e>haltene , t2>

Sirilk -Maflhine
billig zu verkaufe «.

Rheinstrasie 78,1 . Stock.

Ersatzteile , Puppen ,
Perücke «

Eiig. HeriM
Puppenklinik 7217

Karlsruhe ,
36 Luisenstraße 36.

Klarer
>* Ur.

Prei6:m«rf n

MONOPOL -

Trinkbranntweine
Kümmel. Wacholder. Klarer.

Gewähr für
Güte , Reinheit gzl Inhalt

iniiuiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiifiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiifiiniiiiiiiiiiiiiiintiniiiiiiiiiiiiiiiinmiiniiiiimiiiniiiuüiiiiiiiiniiinmNiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiniiiniiiiiH
31 Mark je Flasche Liter 33 °

|q
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Grossvertrieb für den Beziik Mittelbaren : 7152

Honopolbranntweln -Veitriebsgesellscliaft m. d. i .
Karlsruhe (Baden) .

Niederlagen : Heinrich Baer & Söhne, Max Homburger , B . Odenlieimer.

Ueberzieher,
Ulster , Mäntel , auch felc -
graue , Anzüge , Hosen ,
Schutze und Stiesel ,
alles gut erhalten , kaufen
Sie billig bei Fridenberg ,

Adlerstraße » 2.
Sehr gut erhaltener

«aftsiter Herd
billig zu verkaufen.

Lesfingstraße 8 » , H . 2 .

Watfenhauzbitte .
Wir gedenken auch diese« Jahr für unsere Pfleg¬

linge eine Weihnachtsbescherung zu veranstalten
und wenden uns an die große Mildtätigkeit der
hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte , uns die Ab -
Haltung der Bescherung durch spenden von Liebes-
gaben ermöglichen zu wollen.

Zur Empfangnahme sind die Unterzeichneten,
sowie Direktor Hofheinz, Stößerstraße 17, gerne bereit .

Karlsruhe , den 1. Dezember 1921 .
Der BerwaltungSrat :

Stadtrat Dr . Franz , Dorholzstr . 41 — Dr . med
Schünemann , Kaiserallee 86 — Siadipfarrcr Beh-
ringer , Peter Pnmsplatz 2 — Stadtrat Geck, Südcnb -
straße 28 — Altstadt :at Fr . Ganser , Stefanienstr . 59 —
ObcrrechnungSrat Kirsch , klestendftr . 2b — Stadt¬
rabbiner Dr . Kurrein , Kaiserstr . 34 a — Stadtpfarrer
Schulz, Scdanstr . 20 — Privatier Roemhildt , So -
fienstr. 66 — Siadib . Sturn , Äanoniersir . 22 — Ast¬
stadtrat Bidell , Mathhs .r . 42 — Dr . Friedrich Weill,
Marimilianstr . 6 — Frau Luise Weingand , Philipp¬

straße 1 — Stadtd . Wüstner, Yortstr . 20 .

Lto gewinnen
IliOl wenn Sie meinem I
• lul, Rate folgen und

Jhre alten auch
zerbrochenen

Mngebw . - Ich«H
I jeden verwendbaren Zahn bis Mk20 .~ ,
I Breunstlfte bis Mb. ÜOO .—
I Ganze Gebisse je nach Ausführung

bis Mk. 450 .-
Ankaufnur Mittwoch, den 7. Dezem¬
ber 1021 , von 10—5 Uhr in Karlsruhe |

| im Hotel Germanin , Karl Friedrich - j
strnße . (2730* 1 _ 8 Jsbfl.

Gescnaitseratfnang undEimMung.
Meiner v . Kundschaft , sowie der Ein¬

wohnerschaft von Karlsruhe zur geil .Kenntnis, dass ich mein Geschäft von
Vellchenstrasse 9, IV ., nach 7387

Lachnerstr . 26 , Laden
verlegt habe . Um ferneres 'Wohlwollen
bittend Achtungsvoll

Hans Lohn , Schuhmacher.
Empfehle mich im Aniertlgen erstkl.Maßarbeit, sowie sämtlicher Reparaturen .Gummisohlen aller Art werden wasser¬dicht aufgepreßt. — Ago-Betrieb.

MiM- kausspreise für Gmiise uiu Löst .
Für die Zeit vom 4 . Dez. bis 14 . Dezember 1921
gelten für das Stadtgebiet Karlsruhe folgende Nicht-

_ vreiie :
Gemüse :

Blumenkohl . .
Endivien Stück

eldsalat . Pfd .
^ elbeRüben,ohne

/.traut . . . .
Karotten mitKraut
Kartoffeln
Meerrettig
Mangold

Rettig .

Rosenkohl
Rt . Rübeno . Kraut
Rotkraut
Sellerie <
Spinal ,
Weißkraut

Pfund
bi» 450
biS 80
bis 180
Pfund
vis 110
bi» 120
bis 120

800
30

Stück
bis 30
Pfund

bi» 250
bi» 60

140
bi» 150
bi» 70
130

Weiße Rüben .
Wintcrkohl . . .
Wirsing . . . .
Zwiebeln . . .

Obst
Aelobst . . . .

_ , jet . . . .
Eßbirnen . . ,
«ochäpfel . .
Kochbirne« . .

Christbäumchen,
Rottanne b . Im
Länge . . .
bis 2 m Länge
Weißtanne
bis 2 m Länge

Pfund
30
50
70

bi» 140

a. Güte
bi» 250
bis 250
biS 200
bi» 200

Stück
bis 500
bis 900

b. 1200
Aus Grund der Bekanntmachung der uädt . PreiS-

prüfungsstelle Karlsruhe vom 20. August 192» sind
die Kleinvcrkäufer in Karlsruhe und den Bororten
verpflichtet, an ihrem Verkaufsräume einen von der
Preisprüsungsstellc abgestempeltcn Preisaushang so¬
wie an den VerkausSständen und Warcnbehältern
e,n Preisschild anzudringen : wer dieses unterläßt
macht sich strafbar . Das Berühren des Obstes von
seiten der Käufer ist verboten . 2728

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1921.
Der städt . BrelSprüfnu ' ». und UeberwnchungS -
anSfchuh für Marktwaren , Obst und Gemüse .

Die Bezirkspreisprüfiiugsstelle KarlSrutze -Land

KKKKXK ft ft ftftftftftft
ft Tüchtiger selbständiger 7448

^süolzdrchersfiolzdrcbcr
jg zum sofortigen Eintritt gesucht. ^

£ JVIarkftabler & Bartb £
jg Karlsruhe , Karlstr. 67 . g
KttKMXK Mn * %xn * n
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